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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


den 2. November 1860. 


— — — — 


Freitag 


Berlin, 1. November 1860. 


Auf telegraphiſchem Wege iſt ſoeben aus St. Petersburg die ohne Unruhe über die Entwickelung der nächſten Zukunft. Sardi⸗ 


nien bietet alle ſeine Hülfsquellen auf, Deer 8 e 
und ſucht auch in den neuerworbenen Ländern militäriſche Streit: 


traurige Nachricht von dem eingetretenen Ableben Ihrer Majeltät 
der verwitweten Kaiſerin von Rußland, Schweſter Sr. Ma⸗ 
leſtät des Königs, hier eingegangen. Nachdem Ihre Kalſerliche 
Majeftät, bereits jeit längerer Zeit von leidender Geſundheit, am 


23. v. M. an den unmittelbaren Folgen einer Erkältung erkrankt 


war, hatte, nach den täglich hierher gemachten Mittheilungen, ſchon 
in den letzten Tagen der abnehmende Zuſtand der Kräfte der hohen 
Kranken kaum noch eine Hoffnung auf die Erhaltung derſelben ge⸗ 
ſtattet. Der tödtliche Hintritt iſt am heutigen Tage, Vormittags 
um 8 ½ Uhr, auf dem Kaiserlichen Reſidenzſchloß zu Zarskoie Selo 
erfolgt. Die hohe Verblichene, Wittwe des am 2. März 1855 
verſtorbenen Kaiſers Nikolaus I. von Rußland Majeſtät, war 
am 13. Juli 1798 geboren und wurde am 13. Juli 1817 Ihrem 
Kaiſerlichen Gemahle angetraut. 

Berlin, 2. Nov. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den ppellationdge« 
richts⸗Rath Wollenſchläger zu Inſterburg in gleicher Eigenſchaft an das 

ppellationsgericht in Marienwerder zu verſeßen; den erſten beſoldeten Sena ⸗ 
tor und ſeitherigen Beigeordneten Karl Reinhardt zu Wittenberg im Regie 
rungsbezirk Merſeburg, der von der dortigen Stadtverordneten Verſammlung 
Inrofienen Wiederwahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
tenberg für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer; ſo wie den Kämmerer 
. Stadirath Richtſteig zu Görlitz, im Regierungsbezirk Liegnitz, der von 
Bit dortigen Stadtverordneten-Berfammlung getroffenen Wahl gemäß, als un. 
eſoldeten Beigeordneten und zweiten Bürgermeiſter der Stadt Görlitz für die 
Waacbliche ſechefahrige Amtsdauer; und den Juſtizrath Werner zu Koblenz als 
den, und den ſeitherigen Beigeordneten Kaufmann Peter Mantel dafelbft 


deen Beigeordneten der Stadt Koblenz für eine ſechsjährige Amtsdauer zu 


des A sgericht zu Johannisburg und zugleich zum Notar im Departement 
Sehen age een zu Inſterburg, u 2 ſeines Wohnſitzes in 


zu Münte rderung des ordentlichen Lehrers Beckmann an der Realſchule 
* genehmigt worden. 
erzog von Braunſchweig iſt von Sybillenort hier 
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Berlin den 1. November 1860. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Die Kapitulation ib den 
Verbündeten das Land bis Tientfin, Geſandte I 5 N 
letzgenanntem Orte, wo cineſiſche Kommiſſare zur 8 3 
handlung warten. : 
Neapel, Mittwoch 31. Okt. Der König von Sardi⸗ 
nien iſt mit ſeinem Heere wieder gegen den Garigllano vorge 
gangen. Capua wird von Garibaldi belagert und bombardirt. 
(Eingeg. 2. November 8 Uhr Vormittags.) 
— , — 


Deutſchland. i 

er, Preußen. AD Berlin, 1. Nov. [Die Kriegsbe⸗ 
RNaniſſe; Preußen und die e zur 
fi ucdonald'ſchen Angelegenheit! Man hat hier den viel⸗ 
before wiederholten Gerüchten, welche Oeſtreich die Abſicht eines 
dau, Angriffes auf Sardinien zuſchrieben, von vornherein kei⸗ 
gemeſſen. Es war das ein von Weſten her einge⸗ 
— welches die öffentliche Meinung gegen 7 
rung an den Bielerligen Störenfried aufregen un 5 ne N 


er 8 ollte. b 
Bech (don eres a of das aus franzöſiſcher 
: uelle a Neuterſche elegraphenbureau berichtet den eng⸗ 
ſchen Blättern, daß O eich in amtlichen Kundgebungen forte 


dauernde Enthaltſamkeit von Interventionsmaaßregeln zugeſagt 


ir auf Dr. 38,157. 
1a ger 8c ara | [Ola 
62,869. 64,000 


und ſeine kriegeriſchen Vorbereitungen auf rein defenſive Zwecke zu⸗ 


rückgeführt hal. Von der Seite wäre alſo für jeßt keine Friedens. 
ſtbrung “ Beforgen, Dennoch iſt man in politiſchen Kreiſen nicht 
um ſein Heer zu verſtärken 
kräfte zu organiſiren. Ganz im Stillen rüſtet auch Frankreich mit 
aller Kraft. Man weiß aus zuverläſſigen Berichten, daß Napoleon 
die Bildung einer kriegstüchtigen Reſerve von 150,000 Mann an⸗ 
geordnet und die wee der Regimenter um ein viertes Ba⸗ 
taillon eingeleitet hat, Im Südoſten Frankreichs find beträchtliche 
Streitkräfte angehäuft, welche bereit ſtehen, auf den erſten Wink die 
Alpen zu überſchreiten. Endlich wird gemeldet, daß der Kaiſer eine 
neue Anleihe aufzunehmen gedenkt. Wenn alle dieſe Vorbereitun⸗ 
gen auch nicht gerade zu dem Schluß berechtigen, daß Frankreich ſelbſt 
nächſtens Krieg anfangen will, jo beweiſen fe mindeſtens, daß man 
in den Tuilerien einen Krieg für ſehr wahrſcheinlich hält. — Preu⸗ 
zen jegt feine Bemühungen um die Wahn der deutſchen Nord⸗ 
füfte eifrig fort. Es hat die ſchlennigſte Ausführung der nöthigen 
Arbeiten auf ſeinem eigenen Gebiete geſichert und die Entwürfe 
für das ganze Beſeſtigungsſyſtem anfertigen laſſen. Jetzt wäre es 
Sache des Bundes dieſes Unternehmen zu fördern und jo die Er⸗ 
gänzung des preußiſchen Werkes herbeizuführen. Preußen ſelbſt 
würde in dieſem Sinne die Mitwirkung des Bundes nur wünſchen 
können, damit derſelbe durch ſeine Autorität die Saumſeligkeit oder 
das Widerſtreben einzelner Bundesſtaaten (Hannover ſteht rühm⸗ 
lichſt an der Spitze der Oppofition) bewältige, — Die jetzt ver⸗ 
öffentlichten Zeugenausſagen in der Maedonald'ſchen Angelegenheit 
machen es ſonnenklar, daß dem engliſchen Uebermuth nur eine wohl» 
verdiente 8 J. br Theil geworden iſt. Um ſo unberechtigter 
iſt die Wuth der briti chen Preſſe und die leider gleichfalls zu Tage 
tretende Aufregung der britiſchen Diplomatie. 


bl, daß die k. Theater drei Rage ge. 
teilt en jo e Mitglie- 
a 2 8 


ofe, wo er an allen Fami⸗ 
verabſchiedet und iſt zu ſeinem 
Der Komman⸗ 
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JInſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


bayriſchen Biers auf 8 Thlr. zu erhohen, angeblich, weil Hopfen 
— Lune im Preiſe geſtiegen ſeien. Bisher verkauften ſie die 
Tonne für 7 Thlr. — Auf dem Viktoria⸗Theater ſoll nächſtens die 
Sängerin La Grange aus Mailand auftreten. Dieſelbe dürfte hier 
aber einen ſchweren Stand haben und ſchwerlich mit Jubel empfan⸗ 
en werden; denn man bezeichnet ſie bereits als eine Ruine. (Mit 

echt; fie war das, trog eminenteſter Virtuoſität, ſchon vor zehn 
Jahren. D. Red.) Schon im Jahre 1839 joN fie als Sängerin. 
dem Teatro Apollo in Venedig angehört haben. — Der Miniſter 
von Schleinitz kann noch nicht offiiell empfangen; bis jetzt muß 
noch immer der Unterſtaatsſekretär v. Gruner für ihn eintreten 
— Heute war der nordamerikaniſche Geſandte Wright längere Zeit 
im auswärtigen Miniſterium. 


ändigen ließen, ohne daß deshalb ganz Albion aufgeſtanden wäre. Der 
daß f . rebel 2 2 Nation 0. werden könne, 


Aintelfuchun 


5 Seite des Despotismus, der abgeſagte Feind Englands. Ueberdem 
eee Gemeinfhaft zu ten dem Reichen 


Ebebündnitz, die Familienverbindung, — — 
a 


neben. 
um enfreſſerei auch in England 
Preſſe aber auch ernſte Bere Berftändige ang, a 


tiefen, innigen Beziehungen, welche England und Preußen an 
fen, niemals verleugnen und eine Politik tadeln und verwerfen, welche Haß 
und Verachtung zu nähren bemüht ift gegen eine Macht, der 
darf, zu Gefallen einer andern, die man aus Furcht zum Freunde haben will. 
Es kommt wohl die Zeit, wo die Engländer den Werth Preußens zu würdigen 
wiſſen werden. 

— Kriegsminiſterialverfügung.] Die Genehmigung zur Ent⸗ 
laſſung der Mannſchaften aus dem Reſerdeverhälluiß behufs der Auswanderung 
iſt durch Verfügung des Kriegsminiſters von jetzt ab den königlichen General“ 
kommando's übertragen worden. Der bezügliche 11 “ des Kriegsminiſters 
(vom 13. Oktober) lautet: „Das Kriegdminijterium findet ſich veranlaßt, die 
bisher von demſelben ertheilte Genehmigung zur Entlaſſung von Man haften 
aus dem Reſerveverhältniß behufs der Auswanderung fortan den königlichen 
Generalkommando's zu übertragen. Das königliche Generalkommando wird 
daher ergebenſt erſucht, die bezüglichen Anträge einer eingehenden ade. 
unterwerfen und die Genehmigung nur dann zu erthellen, wenn die ausdrück⸗ 
liche Beſcheinigung des Landwehr ⸗Bataillonskommandeurs beigebracht ift, daß 
der Auswanderung des Betreffenden militäriſcherſelts Bedenken nicht entgegen ⸗ 
ſtehen. Die Landwehr ⸗Batalllonskommandeure ſind ev. dahin anzuweiſen, die 
in Rede ſtehende Beſcheinigung nur dann auszuſtellen. Die im g. 19 des Ge⸗ 
letzes über die Erwerbung und den Verluft der Eigenschaften als preußiſcher 
Unterthan vom 31. Dezember 1842 für die Zeit eined Krieges oder einer riegs⸗ 
gefahr vorbehaltene, beſondere Anordnung in Bezug auf zeitweilige Nichtent⸗ 
laſſung aus dem Reſerveverhältniß betreffend, wird das königliche Generals 
kommando ergebenſt erſucht, auch dann dem königlichen Kriegeminiſterium ſo⸗ 
fort Anzeige zu machen, wenn ſich die Zahl der bezüglichen Anträge ungewöhn⸗ 
lich ſteigern ſollte. — Schließlich bemerkt das Kriegsminiſterium noch, daß 
Seitens des königlichen Generalkommando's Notiz davon zu nehmen iſt, wieviel 
dergleichen Anträge eingegangen und be evfſhen gn worden, um jederzeit über ⸗ 
ſehen zu können, in welchem Umfange Reſerviſten in Folge von Auswanderung 
in Abgang gekommen ſind.“ 9 

—lpoſtaliſches ] Vor Kurzem wurde von einer Düſſel⸗ 
dorfer Geſchäftsfirma ein rekommandirter Brief nach Duisbur, 5 
welcher einen Kupon im Werthe von 2½ Thlr. enthielt, zur poll 
gegeben. In Duisburg wurde der Poftbriefbeutel, wie dies Ge⸗ 
brauch iſt, aus dem Wagen hinausgeworfen und verſchwand. An⸗ 
dern Morgens fand man den Briefbeutel in der Nähe der Bahn 
im Felde wieder; er war aber ſeines geldwerthen Inhalts beraubt 
und auch der Kupon aus jenem Briefe geſtohlen. Die „Elbf. Z.“ 
berichtet nun, die Poft hätte den Brief dem Adreſſaten abgeliefert 
und dem Abjender daz Faktum angezeigt, aber den Schadenerſatz 
verweigert, da das Poſtgeſetz nur für verlorene rekommandirte 
Briefe einen Erjag gewährt, der Brief aber nicht verloren war, 
ſondern nur die geldwerthe Einlage, deren Sicherung Seitens des 
Abſenders nur durch Deklarirung hätte erreicht werden können. 

Barmen, 31. Oktbr. [Präſentation zum Herren⸗ 
hauſe.] In der auf geſtern Nachmittag, unter dem Vorſitze des 
Oberbürgermeiſters Bredt, anberaumten Stadtverordneten itzung 
wurde Herr A. Engels einſtimmig zum Repräſentanten der Stadt 
Barmen im Herrenhauſe gewählt. (E. 3.) 

Elbing, . Ol. [Der oberländifge Kanal] i 
eröffnet. Nach einer Benachrichtigung des Bauraths Steenke 5 
ten nach Beſeitigung aller Hinderniſſe die erſten Fahrzeuge jept 

lücklich die 4 geneigten Ebenen 5 und war in Folge beſſen das 
ampfboot, Schwalbe“ nach dem Drauſen gefahren, um die Kähne 


nach hier zu bugſiren. Um 6 Uhr Abends traf daſſelbe mit 6 mit 
Holz beladenen Kähnen hier ein. 

Königsberg, 29. Okt. [Theilnahmloſigkeit an den 
Wahlen.] Wie groß die Indifferenz der Königsberger in politi- 
ſchen Dingen iſt darüber haben uns die 42 Erſaßwahlen der Wahl⸗ 
männer für die Abgeordnetenwahl, welche am 27. Okt. hier ſtalt⸗ 
fanden, neue Beweiſe geliefert. Der eine Wahlbezirk zählt u. A. 269 
iber, Von dieſen waren auf die vom Magiltrat und vom 
Wahlkomité ergangenen Einladungen erſchienen: 3 Urwähler. Die 
Aemter wurden vertheilt; ein Urwähler wurde von dem Wahlkom⸗ 
miſſarius, in der Perſon eines Magiſtratsſekretärs, zum Protokoll⸗ 
führer ernannt, der zweite Urwähler zum erſten Beiliger, der dritte 
Urwähler zum zweiten Beiſitzer. Die drei Beamteten reſp. Urwäh⸗ 
ler wurden durch Handſchlag verpflichtet, die abſolute Majorität 
wurde auf zwei feſtgeſtellt. Die Abgabe der Stimmen nahm ihren 
Anfang. Zwei Wahlordner reſp. Urwähler gaben ihre Stimmen 
dem von dem Komits aufgeſtellten Kandidaten. Der dritte Urwäh⸗ 
ler reſp. Beiſitzer entſchuldigte ſich anfänglich damit, keinen der 269 
Urwähler ſeines Wahlbezirks zu kennen, den er zum Wahlmanne 
vorſchlagen könne, und erſt, nachdem das Mitgliederverzeichniß vor- 
geleſen, entſchloß er ſich denn auch für denjenigen, den die beiden 
erſten Urwähler zum Wahlmanne in Vorſchlag gebracht hatten. 
Dieſer war ſomit einſtimmig als Wahlmann erwählt worden, konnte 
indeß ſeine, auf Grund der Wahlordnung vorgeſchriebene Erklä⸗ 
rung, „ob er die Wahl annehme“, nicht zu Protokoll geben, weil 
er nicht anweſend war. Das Protokoll wurde vorgeleſen, genehmigt, 
unterſchrieben und dieſer merkwürdige Königsberger Wahlakt hatte 
nach einer faſt zweiſtündigen Dauer ſein Ende erreicht. Die Ur⸗ 
wählerverſammlung eines andern Bezirks war ſchon ſehr bedeutend 
zahlreicher beſucht, ſie zählte noch einmal ſo viel erſchienene Urwäh⸗ 
ler als die Verſammlung des erſtgedachten Wahlbezirks, nämlich: 
6. Hier mußte die Wahl, wegen Zersplitterung der Stimmen, zwei⸗ 
mal vorgenommen werden. Die Wahlſchlacht, welche auch hier eine 
denkwürdige war, ſtand nämlich ſo: 2 gegen 4 von den letzteren 4 
Urwählern hatte ein jeder derſelben einen anderen Kandidaten zum 
Wahlmanne vorgeſchlagen und erſt bei der zweiten wiederholten 
Wahl kam der Gegenkandidat durch, und zwar dadurch, daß er ſich 
ſelbſt wählte, zu den beiden erſten und dieſer ſeiner eigenen Stimme 
von den drei anderen noch eine hinzubekam und ſomit die abſolute 
Mehrheit von vier Stimmen hatte! Auch in mehreren anderen 
Wahlbezirken iſt's nicht viel beſſer zugegangen. (D. 3.) 


„Königsberg, 31. Okt. [Militärpferde bei Land⸗ 
wirthen.] Dieſer Tage wurden acht der Artillerie⸗Brigade zu⸗ 
gehörige Pferde, welche bisher an Beſitzer des hieſigen Landkreiſes 
ausgeliehen waren, auf Königsgarten öffentlich verfteigert. Die 
Pferde waren ſehr heruntergekommen, ſo daß nicht der dritte Theil 
des bei der Verleihung ermittelten Taxpreiſes durch den Verkauf 
erzielt worden iſt. Der höchſte Kaufpreis betrug 75 Thaler, der 
niedrigſte 33 Thaler, der Durchſchnittspreis dürfte ſich auf etwa 58 
2 — ſtellen. Eine ähnliche Klage über die Behandlung der 
Pferde durch die Landwirthe, an die fle ausgeliehen waren, wurde 
neulich auch aus Weſel berichtet. (K. H. 3.) 

Minden, 30. Oktober. [Präſentation zum Herren- 
hauſe.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der Oberbürgermeiſter Poͤlmahn als Vertreter der Stadt Minden 
zum Mitgliede des Herrenhauſes gewäht und demſelben Diäten be⸗ 
willigt. Herr Pölmahn iſt ein Mann von liberaler politiſcher Ges 
ſinnung, und wenn derſelbe ſich vor zwei Jahren an einer zu Gun⸗ 
ſten des Regierungspräſidenten Peters nach Berlin geſandten De⸗ 
putation betheiligte, jo galten ſeine Bemühungen damals dem Ad» 
miniſtrationstalente des Herrn Peters, ohne daß er deſſen politiſche 
Geſinnungen getheilt oder die bekannten Mindener Vorgänge ge⸗ 
billigt hätte. (K. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 31. Oktbr. [Die Warſchauer 
Konferenz) hat nicht mehr und nicht weniger geleiſtet, als von 
ihr erwartet werden konnte, ſie hat die Mißſtimmung zwiſchen den 
Kaiſern Rußlands und Oeſtreichs ausgeglichen, ſie hat außerdem 
zu einem Meinungsaustauſch der drei Repräſentanten konſervati⸗ 
ver Politik unter den europäiſchen Großmächten über die Umwäl⸗ 

ungen in Italien geführt, der ſeine praktiſche Bedeutung in dem 
Augenblick erlangen wird, wo die Revolution gegen einen der drei 
Staaten zu kehren ſich anſchicken würde. Wenn Oeſtreich vielleicht 
mit dem Gedanken nach Warſchau gegangen fein jollte, der Aggreſ⸗ 
fion Piemonts ſeinerſeits zuvorzukommen, jo hat Warſchau das 
Reſultat gehabt, Oeſtreich in dieſer Beziehung dergeſtalt zu beruhi⸗ 
gen, daß das Prävenire überflüſſig geworden iſt. Wird Oeſtreich 
angegriffen, ſo wird Frankreichs Dazwiſchenkunft ferngehalten wer⸗ 
den, das iſt eine nicht zu gering anzuſchlagende Frucht der War⸗ 
ſchauer Konferenzen, und eine Thatſache, die für ſich allein genügt, 
das Gerede von der Reſultatloſigkeit der Entrevue in ſeiner Grund⸗ 
loſigkeit darzuſtellen. (Ob der Korr. der „Ba3.“ in der That fo 
genau über Warſchau unterrichtet iſt? D. Red.) 

— [Tagesnotizen.] Das Kriegsminiſterium iſt bereits 
an die Stelle des Armee⸗Oberkommando's getreten; alle von dieſer 
letzteren Stelle ausgehenden Erlaſſe find von dem Kriegsminiſte⸗ 
rium gezeichnet. — In der Handelsſtadt Trieſt wünſcht man nach 
dem „Wanderer“ eine politiſche Sonderſtellung mit Selbverwal⸗ 
tungs recht, und ftügt ſich dabei auf die hiſtoriſch⸗politiſchen Rechte, 
unter welchen die Stadt ſich freiwillig an Oeſtreich übergeben hat, 
ſowie auf die beſonderen Intereſſen des Welthandels, welcher hier 
feinen Sitz hat. — Aus Joſephſtadt in Böhmen wird berichtet, daß 
ſämmtliche bisher dort internirte Ungarn u. |. w. in Freiheit gelegt 
worden ſind und nach der Heimath zurückkehren dürfen. 

— [Militäriſche Vorbereitungen.] Der „Sentinella 
Bresciana“ wird aus Verona, 23. Oktbr. geſchrieben: Man trifft 
wichtige militäriſche Vorbereitungen. Nach jedem regelmäßigen 
Bahnzug kommt ein Extrazug nach, welcher gezogene Kanonen und 
Kriegsmaterial bringt: fortwährend kommen Eſtafetten an. Die 
Truppen find hauptſächlich konzentrirt auf der Heerſtraße von Ve⸗ 
rona nach Legnago mit einem Korps zu S Gio, Lupatotto, Bovo⸗ 
tone und Cerſa; auf der Heerſtraße von Verona nach Oſtiglia am 

mit dem Generalſtab zu Iſola della Stella und ein Pe 

vallerte in Cadidavid und Buttapietra; ferner auf der Heerſtraße 
von Iſola della Stella nach Mantua mit einem Detachement zu 
Erbe und Nagarola; endlich auf der Heerſtraße von Mantua nach 
Legnago mit einem Korps in Sanguinetta. — Reiſende, die aus 
Deutſchland kommen, ſchreibt man der „K. 3.“ aus Rom, 23. Okt, 


2 


fanden in voriger Woche den Dienft auf den öſtreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen nach Italien auf acht Tage für Transporte von Militär 
und Kriegsvorräthen vorab belegt. 

— [Die Stellung der Preſſe.] Unverkennbar geſtattet 
die Polizei⸗ und Preßbehoͤrde etwas unverblümtere Aeußerungen. 
In den öffentlichen Lokalen kann man ſchon ein Wörtchen ſprechen, 
ohne nächſten Tages zu einem Kommiſſar geladen zu werden, um 
ſich zu verantworten und ſeine guten Geſinnungen zu legitimiren; 
und die Tagesblätter wagen es, was bisher zwiſchen den Zeilen er⸗ 


rathen werden mußte, chüchtern in den Kontext einzuſchalten. Die 
Zenſur ſcheint weder mit Dreſchflegeln und Pinſelſtrichen, noch mit 


den fo empfindlich fühlbaren Nadelſtichen einzuſchreiten. Iſt das 


eine neue Aera, oder it bloß ein Interim eingetreten? Die bishe⸗ 
eſetze kann man dem Verfahren und Belie⸗ 
ben der betreffenden Adminiſtrativ⸗Behörden nicht unterlegen) ſind 
keineswegs formell beſeitigt; die Preßnovellen, welche der Freiherr 
v. Thierry bei Antritt des Polizeiminiſteriums erlaſſen zu müſſen 
glaubte, beſtehen in voller Kraft, und all die Maaßregelungen, Ver⸗ 


rigen Uſanzen (denn 


warnungen und ſonſtigen Bedrückungen der Publiziſtik find viel» 
leicht bloß ſuspendirt. In Peſth, wo die Magyaren geſchickt Emeu⸗ 
ten in Scene ſetzten, wurden die Verwarnungen der Journalredak⸗ 
tionen ausdrücklich als erloſchen erklärt; in der Reſidenz und in 
anderen Provinzftädten, die mit ähnlichen Kundgebungen der Laune 
und Willkür reichlich bedacht wurden, hat ein ſolcher Gnadenakt 
noch nicht ſtattgefunden. Vielleicht daß Baron Mecjery, der das 
Portefeuille des Polizeiminiſteriums übernimmt, den Antritt ſei⸗ 
nes Amtes mit einer ſolchen Maaßregel inaugurirt; es wäre fein 
unglücklicher Gedanke, und es würde ſich daran manche Hoffnung 
knuͤpfen laſſen. Die ungemeſſenſten Ausartungen einer geleplic) 
frei ſich bewegenden Preſſe ſind noch immer weniger ſchüdlich, als 
die Unterdrückung und unwürdige Bevormundung der öffentlichen 
Meinung: Gerade in den Ländern Oeſtreichs hat ſich dieſes Sy⸗ 
ſtem wieder gerichtet, das nicht wenig dazu beitrug, die Geiſter zu 
gewaltſamen Demonſtrationen zu drangen. Den Miniſtern wäre 
manches bittere und kränkende Wort, das ihnen die Reichsräthe 
zuſprachen, erſpart worden, wenn ſie der Preſſe vorher nicht den 
Wirkungskreis verkümmert hätten; die Regierung würde den Rie— 
ſen der Volksmeinung kennen gelernt haben, ſtatt die Zwerge ver⸗ 
einzelter Standes- und Korporations⸗Stimmen um fi zu ver⸗ 
ſammeln. Das Manifeſt des Kaiſers und das Diplom für ein neues 
Staatsgrundgeſetz, ſelbſt unverändert mit den offenbaren Gebrechen, 
Lücken und Mentalreſervationen in den Dokumenten, hätten we⸗ 
nigſtens ein richtigeres Verſtändniß gefunden, wenn die Aufgabe 
der Preſſe nicht unter Ketten gehalten wäre. Den Landesſtatuten 
kann freilich ſelbſt die opfermuthigſte und patriotiſchſte Preſſe keine 
Zustimmung gewinnen; ſie hätte aber die neuen Regierungsmän⸗ 
ner vor dieſem falſchen Schritt gewarnt. Allein man weiß es noch 
nicht, welche Stellung der Preſſe im neuen Syſtem zugewieſen 
wird; vielleicht wird Ungarn eine freie Preſſe, den andern Provin⸗ 
zen Zenſur oktroyirt. Zu ſolchen Spitzen iſt der Dualismus bereits 


gelangt. ER) 7 den Pr zblättern be⸗ 
gegnen wir mieift {ehe a ben Arti e 1 uber die Landes⸗ 
ſtatute. Doch bemerkt u. A. die „Reichenberger Zeitung“: 

Es iſt nicht zu leugnen, daß das erſte unter den Landesſtatuten, das für 
Steiermark erlaſſene, hinter den gehegten Erwartungen zurückblieb und als ein 
ungünſtiges Prognoſtikon für die weiter zu erlaſſenden augejehen wird. Das 
Mangelhafte deſſelben liegt nicht etwa darin, daß der Prülatenjtand und der 
Adel dem Bürger- und Bauernſtande numeriſch ſtark überlegen wären; es liegt 
in dem Wahlmodus, in der Art und Weiſe, wie die Vertreter der beiden leß⸗ 
teren in die Verſammlung gewählt werden ſollen. Dabei fällt vorzüglich der 
Umſtand auf, daß der Jutelligenz als ſolcher das ihr ſonſt allüberall einge 
räumte Recht der Wählbarkeit nicht zugeſtanden wird. Auffallend iſt ferner die 
Beſchränkung der aktiven und paſſiven Wahlfähigkeit der Bürger auf den abge⸗ 
ſchloſſenen Kreis des Gemeinderathes, wodurch es geſchehen kann, daß gerade 
der Mann, der zufolge feiner geiſtigen Eigenſchaften der tauglichſte wäre, die 
Bedürfniſſe und Intereſſen des ganzen Landes am gründlichſten aufzufaſſen und 
zu vertreten, auf den vielleicht Hunderttauſende mit gerechtem Stolze und Ver⸗ 
trauen ihre Blicke richten, nur deshalb nicht in den Landtag und Eonfequenter- 
weiſe auch nicht in den Reichsrath gewählt werden kann, weil er zufällig kein 
Mitglied einer ſtädtiſchen Gemeindevertretung, einer Handelskammer, ein mit 
wenigſtens jährlichen dreißig Gulden beſteuerter Grundbeſitzer in einer Landge⸗ 
meinde iſt. Da ein ſolches Wahlſyſtem geeignet iſt, das Gute, was in dem 
Landesſtatut liegt, vollſtändig zu verwiſchen, ſo iſt es gewiß nur ein ganz ge 
rechter Wunſch, daß von demſelben in den übrigen Landesſtatuten Umgang ge⸗ 
nommen werden möge. . » 

— [Stimmung in Südtirol.] Dem Briefe eines 
,wohlunterrichteten und ſehr glaubwürdigen Mannes“ aus Tirol 
entnimmt die „A. 3.“ Folgendes: „Ich möchte Sie aufmerkſam 
machen, daß in Wälſchtirol der Untericht in vielen Schulen feit 

eraumer Zeit von offener oder verſteckter Feindſeligkeit gegen alles 
eutſche durchdrungen iſt, daß dieſelbe der Jugend ſyſtematiſch ein⸗ 
gepflanzt wurde, und dies bei der größten Scheinheiligkeit; gegen⸗ 
über einem Vorgeſetzten giebt es gar leine lohaleren Staatsbürger 
als dieſe Wühler in den Herzen der Jugend. Manche Eltern hat 
es ſchon verdroſſen, daß ihre Söhne in den Schulen ganz andere 
Ideen und Anſichten einſaugen, als ſie ihnen zu Hauſe beibringen, 
da ſie dieſelben als treue Bürger und reunde der Deutſchen erzie⸗ 
hen moͤchten, mit denen ſie in ſo vielfachem Verkehr ſtehen. Man 
kann dabei hinweiſen auf das letzte und das vorhergehende Schul⸗ 
jahr, wo in Trient wegen öffentlicher Verhöhnung des kaiſerl. Ma: 
nifeſtes gegen Studenten ein Prozeß inſtruirt wurde, während in 
Roveredo im vergangenen Jahr ein Religionslehrer entlaſſen und 
ein anderer, ein Lombarde, zeitweilig mit halber Penſion vom Un⸗ 
terricht ſuspendirt ward; endlich haben beide Gymnaſien ihr Kon⸗ 
tingent zu den italieniſchen Freiſcharen geſtellt. Wenn man darauf 
hinweist, daß Südtirol deukſches Bundesland ſei, wird man vers 
hoͤhnt.“ - 
— [Die Graner Konferenz und die ungariſchen 
Erwartungen.] In Bezug auf den bevorſtehenden ungariſchen 
Landtag wird der Oeſtr. 31g.“ aus Peſth geſchrieben, daß alle Par⸗ 
teien übereingekommen ſind, einem allenfalls ergehenden Rufe zu 
einer vorberathenden Konferenz in Gran unbedingt Folge zu lei⸗ 
ſten. In Gran ſoll ſich die Zukunft Ungarns entſcheiden; das Wahl⸗ 
geſetz, welches die Primatialkonferenz entwerfen ſoll, wird maaßge⸗ 
bend für die zukünftige Haltung Ungarns fein. Das „Peſti Naplo⸗ 
ſagt, daß man ein Wahlgeſetz erwarte, welches die ganze Nation in 
den Landtag beruft, allen Klaſſen der Geſellſchaft eine gleichmäßige 
Verfaſſung ſichert. „Mit einem fo konſtruirten Landtage wird mau 
dann an die Reviſion der Geſetze gehen, nicht aber mit einem Land⸗ 
tage, deſſen Gliederung dem ſtändiſchen Prinzipe allein oder doch 
1 Rechnung ur Gelingt es, und zwar recht ſchnell 
einen Landtag in dieſem Sinne zuſammenzuberufen, wird eine all⸗ 


— 


gemein beliebte Perſöͤnlichkeit den Stuhl des Palatins einnehmen 
und iſt der König bereit, ſich krönen zu laſſen, dann wird man Un- 
garn beruhigt und auch wohl bereit finden, auf Transaktionen ein⸗ 
zugehen, welche dem Reichs rath einen Theil der Rechte des ehema⸗ 
ligen Landtages im Intereſſe der Staatseinheit übertragen.“ Nach 
dem „Wanderer“ würde die Mehrzahl in Gran an den Geſetzen 
n welche der Landtag von 1847 —48 gegeben und der Kai⸗ 


er ſanktionirt hat, die auch noch in voller Gültigkeit beſtänden, da 


ſie durch eine verfaſſungsmäßige Vereinbarung zwiſchen der Krone 
| und den Vertretern der Nation noch nicht aufgehoben oder modift⸗ 


zirt worden ſeien; demgemäß werde man auch zu dem Wahlgeſe 
von 1848 zurückgreifen. Ueber den Charakter dieſer e 
bemerkt der Wanderer“: „Die Graner Konferenz iſt keine büreau⸗ 
kratiſche Maſchinerie, ſondern eine freie Berathung unabhängiger 
Männer, welche ſich in der Metropole des Fürſtprimas in der Ab⸗ 
ſicht zuſammenfinden, nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen, 
ohne ſich in das Proktuſtes- Bett einer ‚Geſchäftsordnung“ einzwän⸗ 

en zu müſſen, dazu beizutragen, daß dem Lande aus dem feit einem 
Jahrzehend währenden Chaos herausgeholfen und ſo raſch als moͤg⸗ 
lich ein geregelter, geſetzlicher Zuſtand hergeſtellt, eine gründliche 
Beruhigung der Gemüther erzielt werde.“ 

Wien, 1. Nov. [Telegr.] Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
enthält das Landesſtatut für Salzburg. Der Landtag wird aus 
20 Mitgliedern gebildet, von denen 4 der Geiſtlichkeit und 2 dem 
landſtändiſchen Adel angehören. 4 Abgeordnete werden von den 
Städten, 1 von der Handelskammer gewählt und 9 find Mitglieder 
der Landgemeinden. 


Prag, 28. Okt. [Ueber eine Studentenverſamm⸗ 
lung! in der Aula der Peſther Univerfität wird dem „Wanderer“ 
geſchrieben: Unſere Rechtshörer begaben ſich geſtern in der Frühe 
zum Rektor der Univerſität, Dr. Tuna, um van ihm die Erlaubniß 
für einen Fackelzug zu Ehren des bisherigen Statthalters und nun 
zum Polizeiminiſter ernannten Freiherrn v. Mecſry zu erwirken. 
Diele Erlaubniß erfolgte, und im Laufe des Nachmittags lud ein 
Plakat die Studirenden ſämmtlicher Fakultäten in die Aula, wo die 
näheren Modalitäten berathen werden ſollten. Um 12 Uhr Mit⸗ 
tags fanden ſich im großen Saale des Carolinums etwa fünfthalb⸗ 
hundert Studenten, worunter vier Fünftel Juriſten, ein. Da die 
Mitglieder des „Komité's“ lange auf ſich warten ließen, ſo gab 
ſich die Ungeduld ziemlich laut kund, ſo daß einer von den Anwe⸗ 
ſeuden, als der Rektor Magnifikus und der Dekan der Juriſtenfa⸗ 
kultät, Herr Profeſſor Dr. Brinz, im Saale erſchienen, das Kathe⸗ 
der beſtieg und den verſammelten Studenten die Bedeutung und 
den Zweck der Verſammlung auseinanderſetzte. Es entſpann ſich 
dabei eine ſo ſtürmiſche Debatte, daß der Sprecher abtreten mußte. 
Als die Ruhe wieder einigermaßen hergeſtellt war, trat ein zweiter 
Rechtshörer auf und ſprach zu den Anweſenden in faſt derſelben 
Weiſe, wie der erſtere, wurde jedoch ebenfalls gezwungen, abzutre⸗ 
ten. Während dem beging der Rechtshörer des zweiten Jahrgangs, 
Bi DEN Chotek, die ae er einem feiner Kol⸗ 

egen den Hut mit dem Stocke aus der Hand ſchleuderte. Glüds 
licherweiſe hatte Graf > 10 

der Kalk Auftritt a an r 
Verſammlung für aufgehoben. Doch hatte ſich ein Kollege des 
Grafen Chotek, der Rechtshörer Graf Boos⸗Waldek, in ſeinem Un⸗ 
willen über die Reſultatloſigkeit der Verſammlung zu einer rohen 
ſeine bürgerlichen Kollegen beſchimpfenden Bemerkung verleiten 
laſſen, was von einem Theile der Verſammelten gehört und weiter 
kommentirt wurde, in Folge deſſen der größte Theil der noch an⸗ 
weſenden Studentenſchaft gegen den Beleidiger ſich drängte, um 
von ihm Satisfaktion zu verlangen. Dem Rektor gelang es nicht 
ohne Mühe, die aufgeregten Gemüther zu beſchwichtigen, indem er 
ihnen die Folgen eines Exzeſſes auseinanderſetzte und Satisfaktion 
verſprach. Hierauf verließen die Studenten den Saal. Wie ich 
vernehme, beabſichtigt die Studentenſchaft ſämmtlicher Fakultäten 
den Beleidiger zur öffentlichen Abbitte und Zurücknahme der getha⸗ 
nen rohen Aeußerung, oder zum Abgange von der Univerfität zu 
veranlaſſen. 

Trieſt, 31. Okt. [Telegr.] Der fällige Lloyddampfer mi 
der Ueberlandpoſt iſt aus Wlerandrien an Aus gas E 
hai bringt derſelbe Nachrichten bis zum 4. September. Nach den- 
ſelben waren die Takuforts nach einem fünfftündigen Feuer von 
den Alltitten am 21. Auguft genommen und der Beſatzung freier 
Abzug mit Zurücklaſſung der Munition geſtattet worden. Die 
Alliirten hatten 3—400 Todte und Verwundete. Die Bevollmaͤch⸗ 
tigten waren am 26. Auguſt in Tientſin angekommen und werden 
nächſtens nach Peking gehen. Die dortige Regierung hatte einen 
freundlichen Empfang verſprochen. (Vgl. oben das Tel. aus Paris.) 


Bayern. Würzburg, 30. Okt. [Konverſion] Wie 
die „Ah. 3. meldet, trat vor Kurzem hier ein Pater des 1 


literkloſters, Natalis, zur evangeli zn e r 
Miſſionsprediger fun ne ngeliichen Konfeſſion über; er wird als 


en. Mainz, 29. Oktober (kirchlicher Streit] 
roßes Aufſehen macht ein ſo eben erſchienener offener Brief „An 
den Herrn Biſchof von Mainz, Wilhelm Emanuel v. Ketteler,“ 
von Profeſſor Dr. Lutterbeck in Gießen. Der Inhalt und die Ver⸗ 
anlaſſung deſſelben ergiebt ſich aus Folgendem. Profeſſor Lutter⸗ 
beck hatte eine Schrift herausgegeben, welche den Titel führt: „Ge⸗ 
ſchichte der katholiſchen Fakultät in Gietzen“ die in ſpezifiſch fatho- 
lichen Kreiſen vielfach Mißfallen erregte. Biſchof v. Ketteler Jah 
ſich in Folge deſſen veranlaßt, ein Schreiben an Lutterbeck zu rich⸗ 
ten, worin er ihn zum Widerruf und zur Abgabe nachſtehender Er 
klärung auffordert: 

1) Ich bekenne, daß die Grziehung des Klerus in Seminarien nach Vor⸗ 
ſchrift des Konzils von Trient weder mit der Moral, noch der chriſtlichen Frei. 
heit, noch dem Wohle der kirchlichen und bürgerlichen Geſellſchaft, noch mit 
der Würde und der Beſtimmung des Prieſterſtandes im Widerspruch ſteht, viel⸗ 
mehr eine chriſtliche und heilſame iſt. 2) Ich bekenne, 1 das höchſte Auf, 
ſichtsrecht über alle katholiſchen thevlogiſchen Lehr: und geiſtlichen Erziehungs⸗ 
Anſtalten als ſolche bezuglich der Reinheit der Lehre, der religiöſen Disziplin 
und des kirchlichen Lebens Der lehrenden Kirche, insbeſondere den Biſchofen und 
in hoͤchſter Inſtanz dem Papſte zuſteht, und daß zwiſchen der kirchlichen Auto⸗ 
rität und der wahren Wiſſenſchaft und i dee Nellie Freiheit ein Wider⸗ 
ſpruch nicht bejteht. 3) Ich bekenne, daß das Recht, den Klerus zu erziehen, 
divina institutione in der ordentlichen Amtsgewalt der Bischöfe, dezlehungs⸗ 
weife des Papſtes liegt. 4) Ich erkläre endlich, daß ich Alles, was in meiner 
Schrift: „Geſchichte der theologiſchen Fakultät in Gießen“ gegen die Lehre und 
die Geſetze der katholiſchen Kirche enthalten iſt oder in dieſer Degiehung gerech. 
ten Anſtoß erregen könnte, als nicht 85 und nicht in meinem Sinne und 


meiner Aoficht gelegen angeſehen haben will. 


Lutterbeck antwortet nun in einer ſo eben erſchienenen Bro⸗ 


t 
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ö ; überreichte d 1 Uhr fand auf dem Mint Austauſch der Ratifikati 
rt in welcher er (unter Weglaſſung der eigentlichen kirchlichen a an ie welch Lord Paß Im ai e der Konvention Beireffs der Regalen ir ae 0 Monte Gonbarbe 
1 ffeage) im Weſenllichen Folgendes jagt: „Seine Schrift motten muhte 4 tägtic) einige dogs Reben zu halten hat, nichts | ftatt. Diele Frage war a Zürcher Berteag nicht geregelt worden. — 
zeichne die Unbilde, welche das Verfahren des Biſchofs der biete | Neues enthalten konnte. — Es ſcheint ſich zu beftätigen, daß die englische Re» | Bis jezt haben drei Marſchalls.Berathungen, die letzte geſtern, ftattgefunden. 
durch zu Falle gebrachten katholiſ theologiſchen Fakultät, den ein⸗ gierung den unglücklichen iriſchen Legloniten die it dem Falle von Ancona | — Die „Opinion Nationale“ wird jegt doch wegen ihrer berühmten öſtreichi⸗ 
zelnen Mitglieder 1 iſch d ‚ in ſehr bedauernswerther Lage b zur Heimkehr in ihr Vaterland | ſchen Geſandiſchafts-Note gerichtlich verfolgt. Hr. Gueroult wurde bereits 
lich heolo ic n derſelben und mittelbar er geſammten katho. behallich ſein will. Ulteamontane hace ale ſtellen dies zwar in Abrede verhört. — Die Königin Chriſtine iſt mit ihrem Gemahl, dem Herzog von 
ſch⸗ 8 9 0 en Wiſſenſchaft Aae unzweifelhaft zugefügt und können ſich mit dem Gedanken nicht befreunden, der engliſchen Regierung | Rianzares, nach Rom abgereiſt. — Nach den letzten Berichten aus Neapel ging 
ea 10 * a e ſich gegen die künſtlich herbeigezogene Erklärung gerade in dieſer Sphäre einen Dank schuldig zu werden; 175 ein Schreiben un Te a ee W Ber ſich in Seſſa befand, Fe 
oder vielmehr Mikdentung einzelner Stellen feiner Schrift, ſowie des ſardiniſchen Vizekonſuls in London ſagt aufs Beſtimmteſte, daß die britiſche] Abſicht habe, arge 1 arigliang zu forciren, um der 
die Art ih en jeder Wei „r habe und ſardiniſche Regierung übereingeko d, die in piemonteſiſcher Gefan.] neapolitaniſchen Armee nicht die Zeit zu laſſen, ſich auf den Höhen von Traeta 
nicht d rer Widerlegung in je 8 eiſe verwahren. Er habe genſchaft befindlichen Irländer auf — Koſten nach Irland zu bes | zu befeſtigen. Wenn dieſer Plan mit Erfolg ausgeführt wird, ſo kann dann 
ch uft, in einer ſonnenklaren ache, wie Gallilei ein Pater fördern. — Den Mördern des unglücklichen Mr. Sheehy iſt die Polizei noch] die regelmäßige Belagerung von Gacta ſofort beginnen. (Nach dem Tele 
peccavi auszuſprechen; ein Widerruf würde für ihn ſchmählich ſein. nicht auf der Spur, obwohl der Gouverneur auf ihre Eutdeckung einen Preis rg aus Neapel in unfrer geſtrigen Nummer wäre aber ein Angriff behufs 
r verbinde damit zugleich die Anzeige daß er ſich fortan aller von 200 Pfd. St. ausgeſetzt hat. Es fra t ſich übrigens, ob hier ein agrari« | ſolcher Forcirung der Stellungen der Neapolitaner von dieſen zurückgeſchlagen 
ieſterli ktionen in der Diözeſ Sollte ſcher Mord stattfand, denn es wird jet in Abrede geſtellt, daß der Ermordete] worden. D. Red.) — Man widerlegt jept die Nachricht, der zufolge der Oberſt 

prieſterlichen Fun zeſe enthalten werde. So En bt in Abr i ; 5 ten D f 

— ircpliche Zenſuren ꝛc. über i 5 de er | einen Pachtleuten gekündigt habe. — Als Bewerber um die durch den Tod des | Türr mit ſeiner 12,000 Mann ftarten iviſion ſich nach einem unbekannten 
der We ee en über ihn verhängen, ſo werde berühmten Orientaliſten Wilſon erledigte Sanekrit- Profeſſur in Oxford find | Beſtimmungsort eingeſchifft habe. — Heute fand auf der Rennbahn des Bois 
dieſe mit Geduld und Seelenruhe ertragen ꝛc.“ (Pr. Z.) „ wei Kandidaten im Felde, Herr Monier Williams und Herr Max Müller.] de Boulogne die von dem „Moniteur“ angekündigte Revue über die Eaiferliche 
Homburg, 30. Oktober. [Feuer.] Geſtern Nachmittag Die Anſprüche des erſteren ftüßen ſich auf jeine Cbriſtlichkeit, die des letzteren] Garde Statt. Um 10 Uhr Morgens waren alle Truppen auf dem Terrain an. 
brach in dem großen Speiſeſaal, der gerade zu ei roßen Hoch⸗ auf feine Gelehrſamkeit. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß die Wahl [gekommen. Sie beſtanden aus drei Grenadier. drei VBoltigeurregimentern, 
eitsfeier des Direktors Bank 9 ze nee das ſo auf unſeren Landsmann fallen wird. Auch die „Times“ tritt für ihn in die | den Gardegendarmen und Zuaven, dem Fußjägerbatailon und der Artillerie. 
ö „Direktors der Bank gedeckt war, Feuer aus, 000 Schranken und fagt von ihm, er fei nicht mehr und nicht weniger als der größte | Kavallerie war keine anweſend. Nach ihrer Ankunft pflanzten die Soldaten 
chnell um ſich griff, daß der Saal, welcher allein etwa 100, Sanskritaner in der Welt. — Am vorigen Sonnabend ſtarb im Alter von 82 | ſofort ihre Zelte auf und bereiteten ihr Frühſtück, wie dieſes im Felde Mode iſt. 
Fr. zu malen koſtete, nebſt dem dar nftoßenden Theater in kurzer Jahren Earl Manvers. Derſelbe diente 9 Zeit lang auf der engliſchen Kriegs | Um 11 ½ Uhr erſchlen der Kalſer, von einem glänzenden Stabe umgeben. In 
Zeit in Aſche gelegt war; Der von allen Seiten herbeigeeilten Hülfe — und war Ar 1801 1 im Unterhaufe Derivaten! are Maple ft canli ae 913 alle Marſchälle, viele deutſche, ue ine 
2 N uch war er Patron von ü Sir Charles Napier eng ziere. Neben dem Kaiſer ritt i ny der kaiſerliche Prinz 
gelang es, die Hauptgebäulichkeiten zu retten. Das Feuer ſoll durch ſchwer erkrankt. Pfründen. — Admira in Rorporaläuniform. Jug Dee = auf 2 — 0 45 | Far pe 


obirung der Gasleitung beim Theater entſtanden ſein. i Rennbahn, wo für alle Offiziere der anweſenden Regimenter eine Kollation zu⸗ 
Pr ff nbach, 31. N (Unterfuhung.] In dieſen Ta⸗ h N ranfrei ch. e 0 bereitet war. Um 1½ Uhr wirbelten die enn dle Trompeten fometler- 
gen hat die Untersuchung gegen die hieſigen Mitglieder des Natio- Paris, 30. Okt. [Frankrei chs Po litik in der rö- | ten, die Zelte wurden abgebrochen, und in einigen Minuten ſtand die Garde in 


nalvereins begonnen. Es ſind deren etwa 50 unſeren angeſehen⸗ miſchen Frage.] Daß trotz alles Hin⸗ und 8 der 8 eee e 
ſten Familien angehörige Männer, welche dem Vereine erſt ganz Papſt von der franzöſiſchen Regierung immer mehr BES wird, dieſer Zeit hatte das Genie eine Brücke über die See geworfen; die ganze 
kürzlich en masse“ beigetreten find. Der Prozeß wird um jo geht unter Anderem aus folgender Thatſache hervor, die, wie ich Garde, der Rule an der Spitze, marſchirte darüber. Um 3 Uhr war die 
interefjanter werden, als die Hauptbeweiſe ſich wahrſcheinlich auf glaube, ganz unbeachtet vorübergegangen iſt. Der — 7 7 it Ko nen ee ee ee a — 
die Ausſage von 2 Perſonen begründen werden, welche der Ber» lich nicht abberufen, ſondern ganz einfach fortgeſchickt wor ae ters anweſend. Von den die Rennbahn begrenzenden Anhöhen far rer das 
ſammlung beiwohnten, aber nicht als Mitglieder mit unterzeichne⸗ | Man hat ihm Hier vorzuwerfen gehabt, daß er unter den franzöſt.] Ganze einen prächtigen Anblid. Die Infanterie yatte per Mann zwanzig 
ten und nur als Zeugen, jogar auf die Bedingung vereidigt ſchen Diihöfen eine förmliche Verschwörung zu Gunten des Pape] Patronen erhalten, und die Artillerie per Geichüp zahn Schuſſe zu thun — 
g e N gung 19 ſtes organiſirt habe, ſo daß Biſchöfe, deren nhänglichkeit an den | Der „Moniteur“ enthält folgendes Dekret: „Die Fakultäten (Ecoles universi- 

nd, nichts gegen dritte über die ihnen geſtellten Fragen zu äu⸗ 71 7 icht zweifelhaft öfe, ſſen, über die fie zu ver- taires) der Theologie, des Rechts, der Medizin und Pharmazie, welche in 
ern. (D. A. 3.) Kaiſer bisher nicht z war, die Ka Rom ſchickten. Der Chambery, Nizza, Annecy, St. Jean de Maurienne, Montiers, Bonneville 

Sächſ. Herzogth. Meiningen, 29. Okt. [Landtag.] 


und Thonon errichtet ſind, werden und bleiben aufgehoben.“ 
Der geſtern eröffnete außerordentliche Landtag unſeres Herzog⸗ 
thums wählte zum Präſidenten den miniſteriellen Abgeordneten 
v. Goſen, zu den zwei übrigen Mitgliedern des Vorstandes aber 
die Rechtsanwälte Rückert und Helmershauſen, beide der Oppoſi⸗ 
tion (und dem Nationalverein) angehörend. 
Großbritannien und Irland. 

London, 30. Okt. [ueber das Kongreßprojekt] 
ſagt die „Times“ gelegentlich: „Ganz Europa befindet ſich in einem 
ſpi enſtillſtande, und die Hand eines Einzigen kann den Wurf⸗ 
5 4 ſchleudern, welcher den Waffenſtillſtand bricht und die Welt 

1 nen allgemeinen Krieg verwickelt. Es braucht bloß ein Wacht⸗ 
poſten die lombardiſche Grenze zu überſchreiten, und jedes Heer in 
Europa ſetzt ſich in Bewegung. Der Kaiſer der Franzoſen räth zu 
einem Kongreſſe, und zwar zu dem ſofortigen Zuſammetreten eines 
Kongreſſes. Aber was ſoll dieſer Kongreß in dieſem Augenblicke 
thun? Wenn erſt einmal Victor Emanuel im Beſitze von ganz 
2 mit Bon Noms > Venetiens ift und als konſtitu⸗ 

neller König feſt auf ſeinem Throne ſitzt, ſo mag er vielleicht in 
der r Europa zi n 
— le, die ihre feine @ — — 
vorenthalten. D 


Sch wei z. 

P i 29. Okt. [Sicherheitsmaaßregeln; 
ardinal Morlot und enel, doch wird die Macht Bern, [Sic regeln; Proteſt 
14 Grein auch dieſe Silbe ban dohnmächtig machen. Der Sardiniens; patri otiſche Kundgebung] Man lieſt in 
Conſtitutionnel“ hat bekanntlich eine verwäſſerte zweite Auflage der „Berner Ztg.“ „Ein in der Bundesſtadt mit großer Beſtimmt⸗ 
des famoſen Artikels vom 24. veröffentlicht. (S. unten.) Der Di⸗ heit zirkulirendes Gerücht, als ſei vom Bundesrathe bereits ein 
rektor des Preßbüreaus war entschieden dagegen, und machte mit Truppenaufgebot zur Bejegung der Südoſtgrenze Bündens erlaſ⸗ 
Recht geltend, daß dieſe Nachahmung des erſten Artikels den Ein⸗ br a iſt m Selbſtverſtändlich wird indeſſen der 
druck nur ſchwächen könne. Uebrigens hat Preſſe und öffentliche | Tin esrath ein genaues Augenmerk auf die Vorgänge richten müſ⸗ 
Meinung daneben getappt, wenn ſie den Artikel des e Ka —— = a a — 
A ; ae en Truppenkonzentra⸗ 
nel“ vom 24. für den Artikel der Situation bielten. Es ift die tionen gegen die italieniſche Grenze bin erwahren, 8 tönnten — 
bald in den la jr — ae 15 2 Südweſtgrenze 
, 2 legen zu müſſen.“ — Auf bundesräthliche Verfügung wird die be⸗ 
— [Der Kongreß und die italteniſche Frage A eidgenöſſiſche Volkszählung dazu — die Zahl der 
in Privathänden befindlichen feldtüchtigen Waffen feſtſtellen zu 
laſſen. — Die ſardiniſche Regierung hat wiederholt gegen die Bes 
ſchlagnahme der Teſſiner Tafelgüter des Biſchofs von Como pro⸗ 
teſtirt. Es liegt auf der Hand, daß ſie mit Vergnügen den Anlaß 
ergreift, um gegen die Eidgenoſſenſchaft Werg auf der Kunkel zu 


erhindert und 959 | groben * Ä 


orden e Augen nicht mehr weit ent- | © 0 15 2 mit der Annektirung anton Teſſin au en. — Ei 
— und es iſt Victor Emanuel's Sache, ſein Herannahen zu be= | Nothwendlgkeit eines unmittelbaren Gage! mehr als 2000 Wählern beſuchte Volksverſammlung in 9 
0 So lange er aber noch nicht da iſt, vermögen wir in [nach der Zuſammenkunft von Billafra hat auf Vorſchlag des Ingenieurs Beroldingen einmüthig und be⸗ 


Kongreſſe bloß eine Gefahr für eben jenes Prinzip zu er⸗ 

blicken, für deſſen Laß 1 edit N ne 
— [Die preußiſche Politik in der italieniſchen 
Frage; die öͤſt reichiſche Verfaſſung.] Die „Saturday 
eview“ weiſt (allerdings in ſehr milder und ſchwacher Weiſe) der 
Times“ die Unrichtigkeit ihres neulichen Raiſonnements über die 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Wirren nach. In Sachen Italiens hält fie 
den Standpunkt 1 N und loyal; die viel ver⸗ 

j Schleinitz'ſche a i 
ne e fe Gun ung a0 s 8 ae 
eits den falſchen Schlüſſen vorzubeugen, die man aus ſeiner offen⸗ 
bar italienfreundlihen Stellung ziehen könnte. Preußen ſei fi 
e un Dent Min der e 1 7 9000 
cutſchlands herrſche: jenes bedürfe der Revolution, 
Deutſchland bedürfe lediglich der Reform. Die Depeſche ſei nicht 
8 we Ihr eh gewiſſe Pie! Zeit 
eit gegen Preußen erhobene Verdächtigungen zum Schweigen 
. — Ueber die öſtreichiſche Verfaſſung urtheilt „Satur⸗ 
5 Review“ jehr günſtig. So jagt fie: „Die neue Charte oder 
duch abe 15 Kaiſerſtaates erſcheint uns liberal, wohl über⸗ 
Br Ra 5 Es unterſcheidet ſich vorteilhaft von den 
i faſſungen. Großentheils auf hiſtoriſche 
e e 

Rechte gegründet, ſtrebt es nicht einmal nach 0 m S in der 
Einfachheit und Einförmigkeit, der in der Praxls ton ap ; 
tiſcher Zentraliſation geführt hat.“... Am Schluß oft zu de itt. 
„Eine Folge der öſtreichiſchen Charte bleibt von wird bemerkt: 


tualitäten unabhängig. Die abſolutiſtiſche Reaktion In t ven. 


ſchleunigen. 
ein 


Schweiz und Anſchluß an Italien ausgehen, erklärt die Balkan 
ſammlung ıc.: 1) die Liberalen des Kantons Teſſin find aus gan⸗ 
zem Herzen der Emanzipation Italiens zugethan, halten aber wie 
immer an dem Grundſatz der Vereinigung mit der Schweiz feſt 
wie an einem Heiligthum, und erklären denjenigen, der das Gegen⸗ 
N chen Ehrgeiz (), Oeſtreich Kataftrophen zu befürchten, England eine live, theil behauptet, für einen gemeinen Lügner. 2) Alle ſchweizeriſchen 
rale Maske habe, die man, nach Laune, nicht abreißen dürfe, Frankreich allein | Blätter find erſucht, dieſe Erklärung weiter zu verbreiten.“ 


wußtfein feiner Kraft, des Glanzes feiner Aufgabe, und bereit, als Schieds. Italien. 

richter Europas einzutreten.... So ſpricht man, ja man wagt zu behaup- Turin, 29. Okt. [Militäriſches; kleine Notizen.] 
nur von dem Augenblicke gewollt hat, da es die Gewißheit erlangt, Franz [Ein Dekret vom 26. Oktober verfügt, daß die mobilen Bataillone 
Joſeph könne den Angriff nicht mehr unterlaſſen. Das bekundet doch wahrlich] der Nationalgarde von Bergamo, Bologna, Brescia, Ferrara, Ges 
ein ſchwaches Gedächiniß. War dieſer Angriff ſeit dem Kongreſſe von 1856 | nua, Mailand, Parma, Piacenza und Turin nicht mehr als deta⸗ 
unvermeidlich? War das öſtreichiſche Ultmatum ſchon an dem Tage fertig, chirte Korps verwandt werden, nde vom 5. bis 10. November 


e in i i ü llen. Ein and 
für Stalien erhoben? Wenn man das geringfte Gerechtigkeitsgefühl hätte, jo in ihre Standquartiere zurückkehren ſo \ eres Dekret 
wüde man 1 daß während jener drei Jahre die Re 0 0 des Kal giebt der Nationalgarde der Bezirke Alleſſandria, Borgo San Don⸗ 
n ft hat. Sie nino, Caſale, Crema, Jvrea, Maſſa und Carrara, Mondovi, Pavia 
boffte bis zuletzt auf eine friedliche fn d be Kommen wir nun zu den nach [Reggio und Treviſo auf, je 5—700 Mann zur Formirung von 
Deiachements zu ſtellen, welche vom 3.—8. November nach Alleſſ⸗ 
ie von öſtreichiſcher Beſatzung befreite | andria, Bologna, Caſale und Pavia gebracht werden ſollen. — 
Romagna weigerte ſich ſtandhaft, DIE ohn Votmäigteit wieder anzuer- | Am 28. Oktober wurde in Genua eine neue Dampffregatte, „Duca 
kennen, und eine neue Verwickelung Was nun? Oeſtreich hat ae di Genova“, vom Stapel gelaſſen. — Marſchall Ricci iſt nach Nea⸗ 


8 . e en. — Der Vize⸗Admiral M i 

für eine Idee (1? t, konnte für ich nicht ein Recht forden, das es bei pel abgegangen. is nienſcif Zub Aberfäguag 
Anderen deli Degen zur Begründung 1 gewordenen dem König Franz ein engliſches Linienſchiff zur Verfügung 10 
Vergleichs die heute angeklagte Flugschrift. als Allerdings lagen bei dem Ver. ſtellen. i 

einigen Jahren auf dem ganzen Kontinent triumphreich war iſt leiche Formſchwierigleſten infofern PR, man noch nicht wußte, ob der e gi sy 


aus eigener und innerer Schwäche über den Haufen geſtü leßlich politi isdiftion des Kongreſſes anerf ürde. Die Flug. piemonteſiſche ab Beſchſen der nen en ee bettefienben 
abtrünnigen Engländer, die noch immer den Stern e Ng Tea eee u Zuftändigfeit bau Vena . — Berathungen und e Der rg Machte nehmen fön- 
anbeten, müſſen wenigſtens ihre ehemaligen Ausdrücke de ns an.. .. Und was nun den vor zwei Tagen don ung gebrachten Artikel an. nen. Ein an die Vertreter Piemonts im Ausland gerichtetes Rund⸗ 
wunderu für die Politik Schwarzenberg's abſchwör r Des belangt, jo war er klar, deutlich und den Einerſeite legte er die Er. ſchreiben des Grafen Cavour ſetzt die Beſchwerden, zu denen dieſe 
erung g ichs zeit © en. Die gebniſſe des letzten Feldzuges dar. Der Kaſer Napoleon gedachte in Villa. ließung Anlaß gegeben, näher auseinand 
förmliche Abſchwörung Oeſtreichs zeigt, daß der Despotismus auc den Kampf zu beenden, der feit 300 Jahren von dem öſtreichiſchen und Ausſchlie gegeben, er. Das Turiner 
eine ganze Kraft aus den demokraliſchen Thorheiten von 1848 franzöſiſchen Hause in den Ebenen der Lombardei geführt wurde.. .. Der Sie. Kabinet hat, auf Grund des Vertrages vom 30. März 1856 das 
geihöpft hatte. In Italien und im ganzen ungeheuren Habs. | ger von Solferine nahm die Lombardei an, and folort opne irgendwelchen Vor. Recht der Theilnahme gefordert, man bat ihm jedoch eingewandt, 
burg ſchen Staatenkompler find die repräſentativen Inftitutionen | dcholt undete er Eopro ni den brich une gemeinfamen Stege. Hlachel. daß die ſyriſche Frage, wie fie eben vorliegt, ſich auf Anordnungen 
durch den unwiderſt ehlichen Drang der Nothwendigkeit, Dema⸗ gen Verhaltens. Er verhehlle es nicht, daß utereſſe des Friedens und des beziege Denen la pi geblieben jet und die Mächte in die» 
dogen und Tyra Trotz, wiederhergeſtellt. Zehn Jahre Gleichgewichts der Welt, feines Erachiens der Augenblüc getommen fei, wo ſem Falle weniger kraft das Betrages von 1856, als in Folge frü⸗ 
dach der all s zum Troß, der Freiheit ſtehen Rußla 15 Iialien, Niemandem mehr gehörig, ſich ſeloſt angehören ſollle. Das war herer Verabredungen gehandelt haben. Der Graf Cavour erklärt 
aud Frank 9 1 d. Unterdrückung 16 in Europa da Di fortan eine ausſchließlich internationale Beate, und er mußte den Großmäch. nun, daß dieſer Vorwand Niemanden täuſchen könne, und er ſich 
Frei rankreich als die einzigen Deſpoſismen opa da. Die | fen die Sorge überlaſſen, die Rolle und Stellung des neuen Staates zu regeln. foͤrmlichſt gegen die Abweiſung feines Antrages um jo m klä 
abe dien Europa’ werden wohl noch lange unvollſtändig bleiben, War eine luce Erklärung beunzubigen nos, regelmibrig%, „Le Th Pi vor | ren müſſe, als Oeſtreich die Ausſchließung den habe . 
er f j ert d x urg zum reußen 0 ! s eich⸗ 
J , dr On Ca a abe Der ha 
Paris und Petar ordnen, an allen Höfe ' dab Kür des belebend aud dle We einen Vorwurf daraus machen, andere e ae der Verträge von 1856 in Erinnerung ge⸗ 
Tages 50 27. d. Leeds verlaſſen, Re in bat (Es de Recht und im Ein dieſes Artikels dargelegten, bracht habe. Die türkiſche Regierung habe nämlich, als fie die 1 
n Sa den Lend an Sie, Manchen Witnes, zu geben, | he nigen RR dufeihtigteit Branfres find ganz unwider- | Jandien a a Mächte von der Sendung Kipriei ya 
Säugs der Straße die neue Markthalle von Pontrefact zu eröffnen. legt geblieben. D. Red.) g ſcha's nach Rumelien benachrichtigt, dieſe Mittheilung dem ſardini 
Läugs der Straße, die er bis dahin zu fahren hatte, waren die Landleuie der — (Tages bericht] Herr v. Hübner iſt nicht ſchon nach Wien abge⸗ Geſandten nicht gemacht und auf deſſen B n 85 
benachbarten Dorſſchaften aufgestellt d un u ſehen und zu begrüßen; das | reift, wie geſtern die halbamtlichen Blätter irrthümlich meldeten. Derſelbe ſchen i 1 ‚een Beſchwerde den Ber 
kleine Städtchen Pontrefact hallt N ul Bft heraufge ußt; Glockengeläute | befindet ſich noch in Parte, und reift erft nächſten Sonnabend auf das in der ent ertheilt daß fie von der Rechtmäßigkeit dieſer Forderung ſich 
feierte den Einzug des Premiere; an Blumen war kein Mangel und ſogar ein Nähe von Saumur gelegene Schloß feiner Tochter. — Heute Nachmittags um! nicht zu überzeugen vermöge. Darauf habe Cavour den Sein 


Nds 


— % 


ten in Konſtantinopel 1 in dieſer Beziehung nicht den 
geringſten Zweifel zuzulaſſen und auf das Neue förmlichſt gegen 
— einſchränkende Auslegung der Rechte Sardiniens ſich zu ver⸗ 
wahren. 


Mailand, 25. Okt. [Die Truppen Garibaldi's; 
Manöver; Getreidehandel und Seidenbau.] Ohne 


Zweifel werden die Garibaldiniſchen Truppen in Bälde aufgelöſt 
werden, damit ſie ſich im Laufe des Winters in ihren Familien⸗ 


kreiſen wiederum ſtärken, um die noch vielen auf ſie wartenden 
Anſtrengungen ertragen zu können. Ihre Arbeit iſt die härteſte 
und überſteigt weit diejenige des regulären eh aber eben 
deswegen kann fie auch nicht von zu langer Dauer ſein. Die Ko⸗ 
lonnen ſind ſchrecklich 6 diejenige von Medici, 
die über 5000 Mann zählte, hat nur noch 600 und auch dieſe ſind 
nicht alle kampffähig. Der Tod im Kampfe raffte Viele hinweg, 
eine noch größere Zahl iſt verwundet, und noch weit mehr erkrank⸗ 
ten durch Hunger, Durſt, zu große Anſtrengungen und durch Bi⸗ 
vouakiren in ihren leichten Gewändern in den kalten Herbſtnächten. 
— Geſtern von 10—3 Uhr war ein großes Manöver im Feuer 
auf dem biefigen Waffenplatze, an welchem drei Regimenter der 
Linie, zwei der Kavallerie, eine Feldbatterie und einige Bataillone 
Berſaglieri Antheil nahmen. Das Manöver war von General 
Lamarmora kommandirt. Die Bewegungen, welche von ſämmt⸗ 
lichen Waffengattungen mit Präziſion und Schnelligkeit ausgeführt 
wurden, erweckten die Bewunderung des zahlreichen Volkes, das 
ſich zu dieſem Schauspiele verſammelt hatte, und das anfängt, dieſe 
Spektakel zum Nationalvergnügen zu machen, indem es mit Stolz 
und Vertrauen auf ſeine Heere, als die Träger der Freiheit, blickt. 
Und in der That trägt das heutige ſardiniſche Militär nicht mehr 
die Mängel an ſich, an welchen es bis 1848 litt. Bittere Er⸗ 
fahrungen zeigten ihm, daß die Disziplin unzertrennlich von einem 
guten Soldaten ſei, und der Exminiſter Lamarmora hat das große 
Verdienſt erworben, den militäriſchen Kodex bis auf das Kleinſte 
hinaus zu einer Strenge zu erheben, wie er vielleicht in keinem 
anderen Staate exiſtirt. — Die Getreidearten erhalten ſich immer 
feſter im Preiſe, weil wenigſtens Vorrath auf dem Platze iſt und 
namhafte Ankäufe zur Ausfuhr nach Piemont und der Schweiz zu 
guten Preiſen gemacht wurden. Gut getrockneter Mais fehlt bei⸗ 
nahe gänzlich, weshalb der Mailänder Scheffel bis zu 19 ital, Liren 
bezahlt wurde. Auch der Reis geht lebhaft ab. — Der Seiden- 
handel iſt flau, obgleich die Fabriken eine regelmäßige Arbeit ha⸗ 
ben und noch namhafte Aufträge für Amerika beſitzen. Die Ma⸗ 
gazine ſind jedoch nicht überfüllt und ein großer Theil des Vorraths 
iſt zu den bereits abgeſchloſſenen Kontrakten beſtimmt. 


Mailand, 31. Okt. [Telegr.] Londoner Korreſpondenzen 


der „Perſeveranza“ wollen aus authentiſcher Quelle wiſſen, daß 


England das Zuſtandekommen eines Kongreſſes nicht unterſtütze 


und daß Preußen im gleichen Sinne handeln werde. 

Rom, 23. Okt. [Zur Situation.] Die Regierung 
buchte lich ſo gut es geht, in die neue Ordnung oder Unordnung 
it jetzt mehr denn je die „d are ve. Wee te he 
Wahrheit zu Jagen hat, kein Blatt vor den Mund zu nehmen 
pflegte. Aber jedem Sage ſieht man jegt an, daß ſie erſt Erlaub⸗ 
niß eingeholt hat, dies oder jenes moͤglichſt beſcheiden zu Jagen. 
Niemand wagt mehr, die Dinge beim rechten Namen zu nennen, 
ſeitdem klar iſt, wie man die noch täglich anwachſende franzöſiſche 
Garniſon und ihre ferneren Zwecke verſtehen ſoll. Der Papſt 
allein hat noch iu der letzten Allokution ein entſchiedenes Wort ge⸗ 
ſprochen. Man hört hier und dort, ſelbſt von unterrichteten Per⸗ 
ſonen, der Kaiſer der Franzoſen habe die Zuſtände im Kirchen⸗ 
ſtaate in ihrer jetzigen Halbheit gelaffen, um die Möglichkeit für 
einen Kompromiß nicht völlig zu beſeitigen. Aber der Papſt wird 
ſich im Bewußtsein ſeines guten Rechtes wohl nie dazu verſtehen, 
ſich dem Könige von Sardinien gegenüber als ſtreitende Partei 
darſtellen zu laſſen vor einem Gerichte, deſſen Beiſitzern eine fitt- 
lich freie Aktion fehlen dürfte. Die Unklarheit der hieſigen Zu⸗ 
ſtände zeigt ſich beſonders in der Zurückführung der päpſtlichen 
Herrſchaft in die Provinz Viterbo; denn da ſtehen in der Provin⸗ 
ialhauptſtadt Franzoſen, ein paar Meilen] davon, in Monte- 
fiabeone, Piemonteſen, die überhaupt den ganzen öſtlichen Theil der 
Provinz noch beſetzt halten, während weiter oſtwärts Narni, das 
ur Delegation Spoleto gehört, wahrſcheinlich ſchon nach einigen 

agen franzöſiſche Beſatzung erhalten wird. So wird wenigſtens 
Niemand klug, was der Parifer Urheber dieſes Wirrſals will, und 
was er nicht will. Es iſt noch vor drei Tagen vorgekommen, daß 
zwei vertriebene päpftliche Governgtori von hier zur Wiederauf⸗ 
nahme ihrer Funktionen in ihre Diſtriktſtädte unfern Viterbo zu⸗ 
rückgeſandt wurden, doch bald wieder mit dem Beſcheide in Rom 
waren, es ſei noch nicht die rechte Zeit, wieder einzutreten. (N. P. Z.) 


Die Ereigniffe im Kirchenſtaat und in Neapel. 


Am 23. Okt., Abends, kamen nach Bologna zwei Bataillone 
mobiler Nationalgarde von Vercelli und Novara, die zur Beſetzung 
von Ancona beſtimmt ſind; ferner zwei Kompagnien mobiler 
Garde von Ferrara, die 850 päpſtliche Gefangene von Rimini hier⸗ 
her eskortiren. 5 

Minghetti aus Bologna hat in Turin an der Stelle Farinis 
das Ministerium des Innern übernommen. Letzterer geht als außer⸗ 
ordentlicher königl. Kommiſſar nach Neapel; hat er ſich in der Ro⸗ 
magna und ſeitdem als mittelmäßiger Adminiſtrator dargeſtellt, jo 
ift es fein um fo mehr bewährter politiſcher Blick und ſeine ſtets 
entſchloſſene Geiſtesgegenwart, was ihn auf dieſen wichtigen Poſten 
empfahl. Ueberdies ift er in Neapel nicht durch lokale revolutionäre 
Antezedentien gebunden. Minghetti, jetzt ein Mann von etlichen 
und 50 Jahren, hatte dem arm geborenen Farini über die niederen 
Stufen heraufgeholfen; er wurde von Pius IX. bald nachdem die⸗ 
ſer im März 1848 angefangen hatte, auch Laien in ſein Miniſte⸗ 
rium zu berufen, mit einem Plaz darin betraut, und ihre perſönli⸗ 
chen Verhältniſſe waren die beiten; Minghetti wußte die Humani⸗ 
tät Pius ganz zu ſchätzen. Als aber die Sturmvögel der Revolu⸗ 
tion gar hoch heraufſtiegen, zo ſich Minghetti ins Privatleben zu⸗ 
rück. Er hoffte auch fort und fort, daß die bei der Reſtauxation 
der weltlichen Macht durch franzöſiſche und öſtreichiſche Waffen ge⸗ 
machten Versprechungen völlig ins Leben eingeführt werden wür⸗ 

den. Erſt als er bei der Reiſe Pius in die Romagna 1857 ſah, 
wie auch den gemäßigten Patrioten der Zutritt erſchwert war, trat 
er zu der piemonteſiſchen Partei über. Nie raſchen Antrieben, ſtets 
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reiflichen Erwägungen folgend, war er feit lange die höchſte Auto⸗ 
rität der romagnoliſchen Liberalen, dann der Gemäßigten im Par⸗ 
lament, die Miniſter holten häufig ſeine Anſicht ein; wozu kommt, 
daß er nicht, wie manche Patrioten, auch materiell die Früchte der 
Erfolge zu ernten uchte. So langſam er voranging, ſo hat man 
ihn nicht leicht einen Schritt zurückmachen ſehen. 

Einzelheiten über die Lage der Dinge auf dem Kriegsſchau⸗ 
platz enthält deten Korreſpondenz des „Meſſager du Midi“: 

Gaöta, 16. Okt. Geſtern hielt die Fregatte „Descartes“ von Toulon 
kommend einige Augenblicke vor Gasta an, um zu fragen, wo der Vize⸗Admi⸗ 
ral Le Barbier de Tinan ſich befinde; fie fuhr ſogleich wieder nach Neapel. 
Heute Mittag ſahen wir vier franzöſiſche Kriegsſchiffe von Neapel kommend vor 
Anker gehen: die „ fretagne“, auf welcher die Flagge des Vize⸗Admirals weht, 
ferner den „St. Louis“, den „Descartes“ und die „Mouette“. Die neapolita⸗ 
niſche Btagge am großen Maſte der „Bretagne“ wurde begrüßt, welcher Gruß 
von den Forts erwidert wurde. Kurz darauf landete der Vize⸗Admiral am 
Kai von Gabta und begab ſich in den Palaſt, um dem König feinen Beſuch zu 
machen. Herr Barbier de Tinan wurde ſpäter in ſeinem Boote von dem Kon⸗ 
tre-Admiral del Re, dem Marine-Miniſter, zurückgeleitet. Man darf daraus 
den Schluß ziehen, daß für jetzt die von Garibaldi dekretirte Blokade ein todter 
Buchſtabe iſt. Man ſieht indeß mit einem Fernrohr in weiter Ferne drei Gas 
ribaldiſche Dampfer, welche bei den Inſeln kreuzen. Sie werden kein Schiff 
hindern, eins oder au zulaufen. Die „Mouette“ war geſtern allein angefom- 
men, um eine geheime Miſſion in Gneta zu erfüllen, und war zwei Stunden 
nachher zurückgekehrt, ohne daß man daran dachte, fie anzuhalten. — Der Kö⸗ 
nig (von Neapel) könnte das Oberkommando der Operations⸗Armee überneh⸗ 
men; man bittet ihn, es zu thun; doch er antwortet beſcheiden: er habe weder 
die Erfahrung, noch das Talent eines Generals, eine ſolche Verantwortlich 
keit ſei zu ſchwer für ihn und er werde ſich wie bisher darauf beſchränken, im 
Feuer voranzugehen, um durch ſein Beiſpiel die Soldaten 1 begeiſtern. Of⸗ 
fenbar fehlt es hier an einem energiſchen und erfahrenen Chef; wenn ein ſolcher 
am Tage nach dem Treffen vom 1. Oktober dageweſen wäre, ſo hätte man S. 
Maria angegriffen, und mehr als wahrſcheinlich iſt es, daß man in dieſem 
Falle ſeit acht Tagen in Neapel wäre. — Man wußte ſchon ſeit dem Kampfe vom 
1. d., daß die Garibaldiſche Armee zum Theil aus piemonteſiſchen Soldaten 
beſteht. Man hat geſtern einen neuen Beweis für dieſe Thatſache erhalten. 
Man hat aus den Brieftaschen der Berfaglieri erſehen, daß viele piemontefifche 
Soldaten unter Garibaldi dienen und dieſelben bis zum 30. September ihren 
Sold aus dem piemonteſiſchen Schatz erhielten. — Die Garibaldiſche Armee 
hat auch den Kirchhof von Capua bejegt, der ziemlich fern von der Stadt gegen 
S. Maria zu liegt, und es ſcheint, daß man endlich daran arbeitet, dort Mör⸗ 
jer aufzuſtellen. Neulich in der Nacht hörte die Garniſon von Capua Gewehr⸗ 
feuer bei S. Maria; man verſichert, es hätten ſich die kalabreſiſchen Gari- 
baldiner mit den Piemonteſen geſchlagen. 23 Kanonen, die den Garibaldinern 
nach und nach abgenommen worden, ſind geſtern von Capua hier angekommen. 
— Die Offiziere der franzöſiſchen Kriegsſchiffe erzählten heute Abend, der Ad» 
miral habe dem Könige mitgetheilt, ſeine Anweſenheit habe den Zweck, die 
Blokade zu verhindern und im Nothfalle Gasta gegen jeden Angriff zu ver⸗ 
theidigen. (1) os 755 . 
Außer den in Nr. 252. aufgeführten Zirkulardepeſchen Ca⸗ 
ſella's, des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten in Sata, 
theilt die Zeitung von Saöta noch eine vierte mit, welche die Re⸗ 
gierung des Königs Franz gegen die von der revolutionären Regie⸗ 
rung in Neapel unterm 6. Okt. dekretirte Blokade von Meſſina und 
Gaöta gerichtet hat. „Die europäiſchen Mächte“, heißt es darin, 
„werden eine von einer illegitimen Macht verfügte Blokade nicht 
anerkennen können, welche den anderen Nationen die Seefreiheit 
nimmt und ihren Handelsverkehr ſtört. Garibaldi ſtellt keine Re⸗ 
gierung dar, das revolutionirte Neapel iſt keine Nation. Die ein⸗ 


e in A Verträgen anerkannte l on e beider 
kannt, befindet dich Dhalſccchlich in Gabta. Die Blokade aridal- 


di's iſt alſo ungeſetzlich, und keine Nation darf deren Folgen accep- 
tiren; denn die ungeſetzlichen Akte der Feindſeligkeit zur See, die 
willkürliche Unterbrechung des neutralen Handels ſind, nach dem 
Völkerrecht, offenkundige Seeräuberei, die das ziviliſirte Europa 
des 19. Jahrhunderts nicht wird dulden können.“ 

Von Gas ta, 27. Oktober, wird gemeldet, daß eine große 
Schlacht bevorſtehe. König Franz II. hat den Oberfehl über ſeine 
Armee dem General Rittucci abgenommen und dem General Sal⸗ 
zano übertragen; Se. Majeſtät ſelbſt und die drei Prinzen find 
am 27. Abends zur Armee abgegangen. Das Gefecht, welches ſich 
am 26. auf der Straße von Teano nach Seſſa zwiſchen den Pie- 
monteſen und den Bourboniſchen entſponnen hatte, wird von letz⸗ 
teren etwas anders dargeſtellt: es hat ſechs, nicht zwei Stunden 

edauert, Cialdini hat ſechs Kanonen eingebüßt, die Bourboniſchen 
Kind Sieger, aber beide Armeen in ihren Stellungen ftehen geblie⸗ 
ben. Das Gerücht von der Räumung Capua's wird von Gacgta 
aus dadurch erklärt, daß die Armee, welche jenen Platz vertheidigt, 
ſich auf der Garigliano⸗Linie zuſammengezogen habe, um dem Ge⸗ 
neral Cialdini den Uebergang über dieſen Fluß ſtreitig zu machen. 

Die Turiner „Opinione“ vom 30. Okt. meldet: Victor Ema⸗ 
nuel begab ſich von Teana nach eſſa; letztere Stadt iſt bloß einen 
Tagemarſch von Gaöta entfernt. Man glaubt, daß zwiſchen dem 
Volturno und Garigliano kein Gefecht der Neapolitaner gegen die 
Piemonteſen ſtatthaben werde, da ſich erſtere bei der Annäherung 
Cialdini's gegen Gaöta zurückzogen. (S. dagegen das geſtr. Tel.) 
Garibaldi hatte ſich in das Hauptquartier Victor Emanuel's be⸗ 
geben. Anläßlich der Boltavoftrung kamen in vielen Gemeinden 
blutige Auftritte vor, namentlich in Cinque frondi, Provinz Reggio, 
wo die Nationalgarde gegen die Jäger von Aspromonte zu den 
Waffen griff; der Kampf begann in der Kirche, es gab viele Todte 
und Verwundete auf beiden Seiten. Marcheſe Aioſſa und ſein 
Sohn fielen für die Sache König Franz II. Eine Abtheilung dort 
angekommener Truppen ſtellte die Ordnung wieder her. 

Die „A. 3.“ bringt in einem Briefe aus Neapel nachfol⸗ 
gende kurze Schilderung des Lagers Garibaldi's: Dieſes Lager ift 
der Sammelplatz aller Blauſtrümpfe und Abenteurer, und hinwie⸗ 
derum auch der nobelſten Geſchöpfe Gottes. Miß White kann 
man den Engel der Garibaldini nennen: gegenwärtig geht ſie täg⸗ 
lich, geſchützt durch die Parlamentärfla ge, nach Capua, um die ver⸗ 
wundeten Soldaten Garibaldi“ zu pflegen, welche in die Hände 
ihrer Feinde fielen. Eine reizende Krankenwärterin iſt auch die 
Gräfin N., eine Dame von Geiſt, welche die ausgeſuchteſte Er⸗ 
ziehung genoß, die jedoch das Lager aus viel weltlicheren Rückſich⸗ 
ten beſucht Sie iſt in eine elegante Garibaldi'ſche Uniform ge⸗ 
kleidet und kommt wie eine Kriegsgöttin einhergeſchritten. Ob auch 
fie die Spitäler beſucht, weiß ich nicht; doch schreibt fie z. B. an 
ihre Thüre: „Die Krankenwärterin Gräfin N. iſt nicht zu ſprechen.“ 
Vor einiger Zeit ließ ſie unter eine Anzahl bei einander lagernder 
Staboffiziere ausgeſuchte Speiſen auskheilen. Alle bewunderten 
die Freigebigkeit der Gräfin; aber ach, die Bewunderung währte 
nicht lange; denn kurz darauf wurden ſie durch die einlaufenden 
Konti belehrt, daß die Gräfin nicht zahlen konnte. Als fie ſich daher 
wieder einmal mit ihren Leckereien blicken ließ, rief Oberſt Eber 
ſeinen Offizieren zu: Auf, meine Herren, eſſen wir, da es diesmal 
ſchon bezahlt iſt. Eine weitere Beigabe des Lagers iſt Frau v. 


Monnier. Dieſer franzöſiſche Blauſtrumpf fördert muna 
Albums zu Tage. Der köͤſtlichſte von allen iſt jedoch Dumas. | 
wie ein Gefecht beginnt, verſchwindet er, und um eine Million 
könnte man ihn nicht aus ſeinem Schlupfloch bringen. So wit 
aber der letzte Schuß ertönt, iſt er auch ſchon wieder am Platz, und 
ſchreit allenthalben: wir haben geſiegt! ! 
Wie der „Conſtitutionnel“ meldet, haben vor Garibaldi bei 
einem Erſcheinen im Hauptquartier Victor Emanuel 's ſämmtliche 
Truppen das Gewehr präſentirt. Der König wird ſich mit dem 
Diktator nach Caſerta begeben, um dort die Deputation feierlich zu 
empfangen, die ihm das Reſultat der Volksabſtimmung überbringt. 
Aus Neapel, 23. Okt. wird der „K. Z.“ geſchrieben: Vor⸗ 
geſtern, am Tage der Abſtimmung, hatte Neapel wieder ſein Feſt⸗ 
kleid angelegt. Alle Häuſer waren mit dreifarbigen Fahnen geziert, 
auf einzelnen Plätzen ſpielten Muſikbanden, und am Abend zogen 
jubelnde Gruppen durch die feſtlich erleuchtete Stadt. Die Abftim- 
mung ging in der Weiſe vor ſich, daß in den zwölf Stadttheilen 
je eine Urne aufgeſtellt war. Man hatte dazu die Vorhallen der 
Kirchen gewählt, oder eine eigene bedeckte Halle aufgeſchlagen und 
mit Fahnen und Guirlanden reich verziert. Beſonders gut nahm 
ſich der Portikus der ſchoͤnen Kirche von Francesco di Paola, dem 
königlichen Schloſſe gegenüber, aus. Die Nationalgarde bildete die 
ſchöne Treppe hinauf Spalier, oben ſtanden die Kommiſſarien, 
welche jedem der Wähler den betreffenden Stimmzettel, Ja oder 
Nein, einhändigten. Im Hintergrunde auf der Thür der Kirche 
waren mit großen Buchſtaben die Worte geſchrieben: „Will das 
Volk das eine und untheilbare Italien, mit Victor Emanuel, kon⸗ 
ſtitutionellem Könige, und ſeinen geſetzmäßigen Nachkommen!“ 
Dieſe Worte waren auch an allen anderen Wahlorten angeſchlagen. 
Als ich um 11 Uhr des Morgens nach Francesco di Paolo kam, 
hatte man bereits drei Stunden votirt, ohne daß bis dahin mehr 


als 7 Nein eingegangen waren. Alle halbe Stunde marſchirte ein 
Bataillon Nationalgarde auf mit fliegender Fahne und rauſchender 
Muſik, und wurde vom Volke mit Händeklatſchen und Evviva’s em⸗ 
pfangen die ſich jedoch verdoppelten als die hier anweſenden Marine⸗ 
truppen erſchienen. Unordnungen und Störungen ſind während 
des ganzen Tages nicht vorgefallen. Nur an der Wahlſtelle des 
Monte Calvario erlaubte ſich ein Menſch die Unvorſichtigkeit, ſein 
No auf den Hut zu ſtecken und mit verſchiedenen palriotiſchen Be⸗ 
merkungen über die Bourbonen das Volk zu provoziren. Man 
griff ihn an und riß ihm die Kleider vom Leibe, die Nationalgarde 
jedoch ſchritt ſofort ein und befreite ihn aus den Händen der wüthen⸗ 
den Menge. Sollten Sie irgendwo leſen, daß auch dieſes Mal 
verſchiedene Individuen erdolcht worden ſeien, ſo wiſſen Sie bereits 
im Voraus, daß es auch dieſes Mal wieder nicht wahr iſt. Ueber 
das Reſultat der Abſtimmung iſt noch bis heute nichts bekannt. 
Nur weiß man, daß in einzelnen Orten, z. B. auf der ſchönen Inſel 
Ischia, recht viele Nein gefallen find, wie denn auch in den Lazza⸗ 
roni⸗Stadtvierteln de alten Neapel deren Anzahl nicht ganz unbe⸗ 
deutend ſein dürfte. Die Mittelklaſſen Neapels haben beinahe ohne 
Ausnahme mit Ja votirt. Es könnte noch auffallen, daß man ge- 
gabe den Sonntag zur Aufführun 1 gen Formalität gewählt 
ganz Süd⸗Italien auch ſonſt darbfekef, wird ſich ae an 
dern und noch weniger ſkandaliſiren. Einen Begriff von der Hei⸗ 
ligkeit des Sonntags hat dieſes Volk eben fo wenig, wie feine bis⸗ 
herigen Führer. Garibaldi war vorgeſtern hier. Nachdem er die 
Hospitäler beſucht ha de, fuhr er nach dem an der Riviera di Chiaja 

elegenen Hotel d'Lengleterre. Es war gerade die Stunde des Corſo 
fahrens, und da das Wetter ausgezeichnet war, jo hatte ſich eine 
bedeutende Menge ven Wagen und ein großes Publikum aus allen 
Ständen dort einge nden. Die Wagen hielten alle, jo viel ihrer 
konnten, vor dem Gaſthofe ftill, und die Volksmenge jubelte und 
lärmte fo lange bis Garibaldi auf dem Balkon erſchien und einige 
Worte ſprach, deren Thema wie gewöhnlich die Einheit und Frei’ 
heit Italiens war. Nicht enden wollende Evviva's antworteten ihm. 
— Der preußiſche Kriegsminiſter a. D. General v. Pfuel hält ſich 
ſeit mehreren Wochen hier auf und verfolgt die Ereigniſſe mit au⸗ 
ßerordentlicher Theilnahme. 

Die amtliche Kalung von Neapel publizirt eine Reihe von 
Dekreten. Eines beſagt, daß nach Criſpi's Entlaſſung Pallavicino 
die auswärtigen Augelegenheiten beſorgt, ein anderes, daß die nea⸗ 
politaniſche Armee mn 16. Okt. ab in Sold, Disziplin, Uniform 
und Militärgeſetz nut der Armee des Königreichs Juliet auf glei⸗ 
chem Fuß fteben joll. 

Die Kompagnie Adami, Lemmi v., der bekanntlich die Kon- 
zeſſion für das Eijenbahnneg beider Sicilien verliehen worden iſt, 
hat Garibaldi die Präſidentſchaft angeboten und zugleich die An- 
zeige gemacht, daß die Eiſenſtraße, welche binnen wenigen Mona⸗ 
ten Neapel mit Rom verbinden wird, den Namen Garibaldibahn 
erhalten ſoll. Der Diktator hat die Präfidentichaft der ſüditalieni⸗ 
ſchen Eiſenbahnkompagnie mit Dank angenommen und in dem 
Antwortſchreiben hinzugefügt: „Dieſes Nationalwerk, welches in 
Italien mit einem ſo lebendigen Patriotismus vollendet wird, 
dient als Pfand des Glückes, das ich auf unſer theures Italien her⸗ 
abzurufen geſucht und zu deſſen Entwickelung ich alle Patrioten 
mitzuwirken bitte.“ 

Mazzini begiebt ſich von Neapel direkt nach London, vielleicht 
mit Berührung Genua '8. Er ſagte neulich, wie eine Korreſpon⸗ 
denz der „A. 3.“ meldet: „Das Netz, welches ich mit jo vieler 
Kunſt und Mühe gezogen, it zerriſſen. Die Revolutionen von 
1848 bis 1860 ſind mein Werk; ihre Früchte kamen nicht zur Reife. 
Doch Geduld, man muß von vorn beginnen. Garibaldi iſt ein 
Materialiſt; er wird ſich nach Caprera zurückziehen, wenn er die 
befreiten Provinzen Victor Emanuel übergeben hat. Er glaub“ 
damit ſeine Pflicht erfüllt zu haben; doch gab ihm Italien feine 
Söhne nicht, damit fie für Victor Emanuel ihr Blut vergöſſen, 
ſondern damit das ganze Vaterland befreit und mächtig werde.” 
Mazzini verläßt Italien nur perſönlich. Seine Agenten arbeite! 
unermüdlich fort, und feine Organe, die „Unita Italiana“ zu G. 
nua, zu Florenz der „Iride“, der „Indipendente“ und „Pop ; 
d'Italia“ zu Neapel, der „Precurſore“ zu Palermo und am 
laſſen keine Blöße der Regierung vorübergehen, ohne einen ichen 
Stoß nach derſelben zu führen. 

In Palermo fuhr die ganze Nobleſſe nach der Promenade 
im engliſchen Garten. Dort ſtieg Alles aus, um zur Wahlurn⸗ 
zu 5 Abends war allgemeine Illumination, alle St 

Fortſetzung in der Beila 


258. Freitag, 
waren mit Fahnen 
fi) der Annerion abgeneigt; fie gab 70 Nein ab, eine Zahl, die 
an keinem andern Platze erreicht ward. — Einſtweilen ernennt 
Mordini, der Prodiktator von Sieilien, in einem fort neue Beamte 
und bereitet dadurch der Regierung Verlegenheiten, da dieſe von 
vornherein erklärt hat, ſie werde die von der Prodiktatur gemachten 
Ernennungen nicht anerkennen. 

Eine an das Volk Siciliens gerichtete Proklamation, welche 
Marquis Torrear ja und noch mehrere Andere unterzeichnet haben, 
vergleicht Garibaldi mit Miltiades und Leonidas und fordert dazu 
auf, dieſem Heros am Strande von Marſala, wo er am 11. Mai 
1860 die Fahne Italiens aufgepflanzt, ein großartiges Denkmal 

u ſetzen. 0 
h u offizielle Journal Siziliens vom 22, veröffentlicht ein 
Dekret, „gegeben zu Palermo den 21. Okt. 1860, an dieſem Tage 
des allgemeinen Enthuſiasmus“, deſſen beide Artikel wie folgt lau⸗ 
ten: „Art. 1. Das Schlafzimmer, welches General Garibaldi in 
dem Pavillon des königlichen Palaſtes an der Porta nuova be» 
wohnte, wird für ewige Zeiten in dem Zuftande, in dem es ſich 
gegenwärtig befindet und mit allen Möbeln, mit denen es in die⸗ 
2 Augenblick ausgeſtattet iſt, erhalten bleiben. Art. 2. Das ge⸗ 
‚genwärtige Dekret wird auf eine Marmortafel gegraben und am 

ingange des gedachten Zimmers befeſtigt werden. 


Spanien. 


Madrid, 23. Okt. [General Cordova; Sammlun⸗ 
gen für den Papft; vom Hofe) Man ſchreibt dem „Meſſa⸗ 
ger de Bayonne“ unter Anderem: Es iſt gewiß, daß der König 
von Neapel dem General Cordova den Oberbefehl über ſeine Ar⸗ 
mee angetragen hat; aber der General hat das Anerbieten in ge⸗ 
ſchickter Weiſe abgelehnt. — Die in Spanien für die Bedürfniſſe 
des päpſtlichen Stuhles geſammelten freiwilligen, jo wie die in 
Form von Aktien zum römiſchen Anleihen geleiſteten Beiträge belau⸗ 
fen ſich auf dreipig Millionen Realen, von denen bereits zehn nach 
Rom geſchickt worden find. Ein Advokat von der Inſel Manilla, 
der ſeinen Namen geheim hält, hat eine Anweiſung für 20,000 
Realen an die „Regenerazion“ eingeſchickt. — Die verwitwete Her⸗ 
zogin von Alba hat entweder aus Kummer über den kürzlich erſolg⸗ 
ten Tod ihrer Schwiegertochter oder aus Verdruß über gewiſſe Vor⸗ 

änge im Palaſt ihre Entlaſſung als Camerera Mayor eingereicht. 
“in dies die höchſte und wichtigſte Stelle am Hofe. Die Köni- 
90 wünſchte die Marquiſe von Malpica, oder die von Alcanices 
er 
855 Keine dieſer drei Damen hat das Grequatur des Marſchalls 
t donnell erhalten, der dieſe Funktion gern der Herzogin von Te⸗ 
alk ſeiner Gemahlin, zuerkannt ſehen möchte. Da aber die Kö⸗ 
Map keine Luſt dazu hat, jo bleibt die- Würde einer Gamerera 

apor wahrſcheinlich noch geraume Zeit zakant, es ſei denn, daß 
Eder dcn die Herzogin von Alba ihre Entlafjung 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 24. Okt. [Preßverhältniſſe.] Der Kai⸗ 
bang ertbei, dee bie deen e ede 


ers 


wonach die Deramı ‚Be 
ü tet ſein ſollen, Berichtigungen ungenauer N 
ER NUT sr 882 Am teſtedes und Serfonen, ech dad 
. t werden, unentgeltlich aufzunehmen. Dieſe Verpflichtung 
berü 15 allerdings auf kritiſche Beleuchtur zen und Verſchiedenheit 
jol nfichten nicht erſtrecken und im Falle ſich die Redakteure mit 
9 7 angeblich Beleidigten nicht verſtändigen können, ſoll die Zen⸗ 
furbehörbe für das betreffende Journal eniſcheiden, von welcher noch 
eine Appellation an ge tin ſtatthaft Aa aber 
trozdem wird der neue Erlaß der Preſſe wieder manche Beſchwer⸗ 
e Die Freiheit derſelben iſt nicht übergroß, jeder Zenſor 
hat das Recht, nach Belieben zu ſtreichen, ohne davon Rechenſchaft 
zu geben, und feit kurzer Zeit hat man ſchüchtern gewagt, hier und 
e ee 
en „ eu vor derſelben iſt ſo groß, da 
— perſönliche Beziehung ein Stich in ein Wespenneſt iſt, und 
daß die Gegenerklärungen ſchon jetzt in ſolchen Fällen kein Ende 
nehmen, Der einzige Gewinn für die Zeitungen beſteht darin, daß 
Nee vr da ein Streit durch bie Einmiſchung der Ber 
oͤrden intereſſanter wird. 


Petersburg, 25. Okt. [Erlaſſe gegen Beamten» 
mißbräude] Der Gouverneur von Koſtroma, Gen. Lieutenant 


Oeffentliches Au 
Das könig! de Kreiagericht, Abtheilung 
für Zivilſachen zu Poſen. 
Poſen, den 9. Oktober 1860. 

Der über 500 Thlr. unter Litt. B. Nr. 473. 
von der Direktion der Rentenbank für die Pro⸗ 
vinz Poſen ausgeiertigte Rentenbrief iſt dem 
Rittergutsbeſitzer Napoleon v. Zakrzewski 
auf Oſiek angeblich nebſt Koupons ſeit dem 
1. April 1859 verloren gegangen. 

Wer an denſelben ein Anrecht zu haben ver. 
meint, pat ſich bei uns ſpäteſtene zum Termine 

den ih. November 1861 Vormittags 


Felsmann 
brüde Nr. 50, 


harlotı 

11 Uhr 10 Stundevon Berlin, mı 
zu melden, und fein Recht nachzuweiſen, widri. hindurch Kranke aller Art 
denfalle der Behtenbrie für erloſchen erklärt 
8 Verlierer ein neuer ausgefertigt werden 


auf 


— Geheime und 


— ſowie deren 
tenz, Unfruchtbarkeit 


10 


Privat- Tanzzirkel. a 
geehrte Herrſchaft wünſcht noch einige 
nehmer; das hee 3 von dem 


Tanz. 
im d Balletle . Eichstädl 
Ae e d ; 


ine 
E Tad mewirthſchaft von 97 Morgen 
Ackerland, Bat 0 N bels I. u. II. Klaſſe 
mit guten Gebdoden d Morgen Birkenwald, 
mer Kreiſe, circa / Wieden. im Birnban- 
bye, che elan Fon de öde 
Anzahlung zu verkaufen. $ Dand mit geringer 


Tel ſehr 


gegen 


Kaufluſtige belieben 
in fr. Briefen zu melden ge fe 
J. Plonski in Na 15 Be gang des Urins, 


geſchmückt. Die Stadt Girgenti allein zeigte | 


die Gräfin de Humanes als Nachfolgerin der Herzogin von 


24 
urch 


Beilage Poſener Zeitung. 


Maage gelten ließ, und die Beamten, welche dies henutzten, mach⸗ 
ten aus der Branntweinpacht für ſich ein 


fordert von den Polizeibeamten raſches, 
Idee ſpricht 
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ch 400 Werft zurück. Er 


iſt kaſſirt und ſind ſogleich in einem Dampfſchiff eden 
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Schweden und Norwegen. 8 

Stockholm, 22. Okt. [(Zuſtand der ſchwediſchen 
Flotte.] Von den 8 Segel-Bintenihiffen, die Schweden gegen⸗ 
wärtig befigt, find nur zwei kriegstüchtig, und das eine von 
dieſen beiden dient als Krankenſchiff. Die Linienſchiffe „Fädrenes⸗ 
. 5 gbeten und „Driltigbeten“ Sind 1752 8 
ar“ 1813 — 1830 e ee eee eee 48 a 7 
dinavien“ iſt 18251860 gebaut worden. Die ſchwediſchen Kam- 
mern haben den König gebeten, daß eine genaue Unterſuchung da⸗ 
rüber veranlaßt werde, inwieweit ſämmtliche Segel⸗ienienſchiffe 
gegenwärtig zu Kriegszwecken brauchbar ſeien und ob es nicht 
zweckmäßiger erſcheine, dieſe Fahrzeuge ganz auszurangiren und 
die zu einer Reparatur etwa erforderlichen Summen zum Baue 
neuer Kriegsſchiffe zu verwenden. (Pr. 3.) 


Tür kei. 
Konſtantinopel, 20. Okt. [Fürſt Coufa; Einwan⸗ 


na nn —— 


Ein gut gebautes Haus, gleichviel ob in 
der Stadt — auf — Lande, wird von 
eg ſoliden Käufer anzukaufen beabſich⸗ 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann ZB. 
in Breslau, Schmiede— 


— — — 
Die Wa 
Vaſſerbeilanſtalt in 


urg, 
nimmt das ganze Jahr 
„Der Dirigent Dr. Eq, Preiss. 
Geſchlechts⸗ 
Folgeübel: Impo⸗ dem männlichen, 


windſucht ꝛc. — Sa * 
er, gegen an gemeſſenes Honorar, Br. W II- Länder n allen 

heim Gollman, Wien, Stadt 557. ae 
Von demſelben iſt auch fein bereite in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Rathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗ 
Cinfendung von 2 fl. 30 Er. zu beziehen. 


P Enuresis. Br 

Die Enuresis oder Incontinentia urinae, 
das Bettnäſſen oder der unfreiwillige Abs 
heute noch in den meilten me» 
diziniſchen Lehrbüchern und von praktiſchen Aerz.⸗ 


derung.] Nachdem Fürſt Couſa am Mittwoch beim Sultan ſeine 
Abſchiedsaudienz erhalten und vom Sultan mit Orden ſowohl für 
ihn als für feine Umgebung und Miniſter reichlich beſchenkt worden, 
iſt derſelbe Donnerſtag den 18. Okt. Morgens mit dem franzöfi- 
ſchen Dampfſchiffe der Meſſageries nach der Donau abgefahren. 
Auch hat er reichliche Geſchenke hier zurückgelaſſen, unter andern 
auch 20,000 Piaſter für Erziehungsanſtalten der Griechen. Es 
dürfte überhaupt die Ankunft des Fürſten hier in Stambul ein 
Zeichen fein, daß für die türkiſchen Grenzprovinzen an der Donau 
und im Weſten günftigere Konjunkturen eingetreten. Der neue 


Inserate und Kötfen- Nachrichten. 


ten bei jungen Perſonen als eine Nachläſſigkeit werden ſonſt viele glügliche Ehen durch dieſelbe[ Montag den 5, November c. 


oder üble Angewöhnung bezeichnet, iſt eine getrübt. 
wirkliche ſelbſtändige Krankheit, und als 
ſolche jedesmal und ohne a welche Beration 1,000,000 
zu geneſen. Sie wird im 


gut genährte Kinder, überſchreitet die 
geringsten beſſernden j 
bee re Hartnäckigkeit des Leidens 100 130 K 
berbeiführt, und durchläuft ohne Veränderung Ho 


zehrung den Tod berbeiführt. f 
Vor der Pubertät, iſt das Uebel Leichter 
zu ent als nach der En un — 3 
lechte i we en, als be 
Geſchlechte iſt es 10 i Fan e Ben auch 
Rückenmark nicht den geringſten Einſuß Auf deſſen Beſſerung 
nd „Die Krankheit iſt in allen 
ch, ſchnell und oder Verſchlimmerung 19 — ana e 50 
rſelben iſt der ſtarre, dumpfe 
San e l be nie Urſache des Leidens, 
welcher ſofort beim Eintritt der Beſſerung nor⸗ 
rankheiten ꝛc. mal geſund wird. 
Familien ſowohl, als die meiſten Erziehungs- 
anftalten werden durch dieſes Uebel in die größte 
Verlegenheit gebracht und die gefühlvollen Lei. 
denden in Gemüthefrantpeit verſetzt; im Heere 
hat ein ſolcher Rekrut viele Unbilden zu ; dulden, 
ehe man die Ueberzeugung von der wirklichen 
Anweſenheit der Krankheit gewinnt, und ebenſo 


| 
| 


| Sürft von Montenegro oivoht als der von Serbien knüpfen fchon 


Für jede Provinz oder Land von 900,000 bis 
eelen iſt die Errichtung eines Ho. 
- und 4. Lebensjahre ſpitals zur Heilung dieſer l 
bereits bemerkt, befällt ſowohl 8 als drringendſt zu empfehlen, es iſt dies — auge. 
ase it, 2115 legentlichſte Sache der 9 und Pietät 

lungsperiode der Manne welche n en und würden nach meinen Erfa 
fue den influß darauf ausübt, rechnungen a ige Einwohnerzahl ſtets circa 
5 ranke zu heilen ſein. ches 
) —— müßte ganz für 
die Lebensperiode bis Ende der dreißiger Lebens⸗ die Verpflegung eine ganz 
e ER EEE al 
unimm ewöhnli „ſchieht jedesmal in hö g g 2 12 
tigen Charakter aun un mathemtatiicher Sicherheit und iſt das Miptin- Königliche Megretti- Stamm: 
gen der Kur nur einzig und allein vom Ab» 
Beige des Heifplaned und Nichtbefolgen der 

orſchriften zu finden. \ 
Da Leipzig- Dresdener Eiſenbahn. 
bien, an der Ape Se 


— praktizirender Arzt u. ſ. w. 
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‚ss ON IIND 
dn wann D]] DDD D 
v Dipibn 
YO ynoy2 DENN 


D DENT 


2. November 1860. 


ein innigeres Band an die Pforte, und es iſt ſchon bemerkt worden, 
daß, jeit der Fürſt Danilo ve . al montenegriniſchen 
Raubüberfälle mehr ſtattgefunden. — Aus den ruſſiſchen Grenzpro⸗ 
vinzen will die Tartaren- und Osmanen⸗Auswanderung noch immer 
kein Ende nehmen. Faſt alle Wochen langen Tauſende derſelben 
hier oder in den angrenzenden türkiſchen Städten an. So in Tra⸗ 
pezunt in dieſer Woche 500 aus Sukumkale und hier 1340 aus 
Kertſch. (K. 3.) 
Amerika. 

Halifax, 19. Okt. [Der Prinz von Wales; aus 
Mexiko.] Der Prinz von Wales ward vorgeſtern in Boſton er⸗ 
wartet, und das Geſchwader, welches ihn nach England geleiten 
ſollte, kam am 15. d. zu Portland an. Am 13. Okt. ſtattete der Erbe 
des engliſchen Thrones dem angeſehenſten Heerführer der Vereinig⸗ 
ten Staaten, Generallieutenank Scott, in deſſen Wohnung einen 
Beſuch ab. Am Abend brachte die Feuerwehr dem Prinzen einen 
den Fackelzug. Im Allgemeinen zeigte die Art, wie Se. 
„Hoheit von den Bewohnern der großen amerikaniſchen Republik 
empfangen wurde, daß ein veritabler leibhaftiger Prinz für dieſe 
Leute eine große Anziehungskraft hat. — In Mexiko ſcheint der 
ſchon ſo oft für unrettbar verloren erklärte Miramon wieder das 
Oberwaſſer zu haben. Die Liberalen waren den letzten Nachrichten 
zufolge geſchlagen worden und zogen ſich von der Hauptitadt 


zurü 
— [Die Mormonen.] Aus Utah ſchreibt man, daß 
Brigham Young nit im Mindeſten daran dachte, mit ſeinen Ans 


hängern das Salzſeethal zu verlaſſen. Vielmehr ſchien der alte 


Mormonengeiſt wieder aufzuleben. Das Tabernakel, das einige 


Zeit nach Ankunft der Unionstruppen geſchloſſen geblieben war, 
wurde wieder geöffnet und wieder Gottesdienſt darin gehalten. 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. November. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Röhlicke und Orgler aus 
Breslau, Verworner aus Leipzig, Frankenſtein aus Landshut, Bon aus 
Mühlhausen, Kleemann und Sielipberg aus Berlin, Rechtsanwalt Pilet 
aus Schrimm, Aſſeſſor Feilhauer aus Berlin und Gutsbeſitzer Heine aus 
Mecklenburg. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Chlapowski aus Rothdorf und 
v. Mofzezensfi aus Jeziorki, Rittmeiſter Schulz und Portepéefahnrich 
Schulz aus Lindau Referendar Hoffmann aus Strehlen, Chauſſte⸗ Auf- 
5 Uirici aus Liſſa, die Kaufleule Cohn aus Breslau und May aus 
Birnbaum. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Tilger aus Breslau 
und Bert aus Frankfurt a. M., Rittergutsb. Kutzner aus Pi auowice, 
Fähnrich in der königl. Marine v. Klamann aus Berlin und Oekonom 
Rubach aus Roznowo. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Karsnicki aus Emchen 
v. Skrzydlewski aus Solencin, v. Stoß aus 
Padniewo und v. Okecki aus Warſchau. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Oberförſter Dittmar aus Mur, Gos⸗ 
lin, die Guteb. Schönberg aus Lang⸗Goslin, v. Potworowski aus Sie⸗ 
lec und v. Laſzezynski aus Grabowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Sperling aus Kikowo 
pad Martini aus Eukowo, Frau General- Konſul Gutecke aus Welna, 

le Abe R —.— pe 8 Kaiſer aus Breslau, Lewy aus 
Sl et Somanı aus Aſchaffenburg, Budeweg aus Berlin und 

HOTEL DE PARIS, Rendant Dyminsfi aus Sob 

’ er v. in gu aus Storaerin und v, e Rybno 

10" DE BERLIN. Pr. Lieutenant und Adjutant Rt g 
figer Gädicke aus Berlin, Rittergutsb. v. Zochlidett u Seng, Mie. 
— und Lieutenant Jouanne aus Luſſowo, prakt. Arzt Dr. Dams aus 

inne, die Gutsb. Heiderodt aus Plawee, Lehmann aus Garby und 
Malſche aus Dombrowki, Apotheker Tappert aus Neustadt b. P., Fabri⸗ 
kant Künne aus Altena und Kaufmann Paczkowsti aus Konin. 

GROSSE EICHE. Privatmann Geisler aus Bromberg. 


EICHENER BORN. Buchhalter Hirſchfeld aus Gneſen, die Kaufleute Wie⸗ 
land und Jacob aus Breslau. 

DREI LILIEN. Kaufmann Knol aus Grätz, Gutsbeſitzer Dutklewicz aus 
Kamieniee, Gaſtwirth Gulcz aus Xions, Bürger Kirſcht aus Wr chen, 
auf Piüs Rautenberg aus Schlochau und Kaſernen⸗Inſpektor Szezepallski 
au au. 

GOLDENES REH. Riemermeiſter Krzywdziüski und Sattlermeiſter Dor⸗ 
ſzeweki aus Gneſen, Bürger Geisler und Parttkuller Ritter aus Rogaſen, 
die Kaufleute Baruch aus Schroda, Poſener aus Zerkow, Davidſohn aus 
Klecko und Cohn aus Wreſchen. 

K RUS HOTEL. Landwirth Scheel aus Bromberg und Handel 
Weber aus Kaltwaſſer. Handelzmann 

PRIVAT- LO GIS. Fabrikbeſitzer Bartſch nebſt Frau aus S 
llenftenhe Ar. ö. triegau, kleine 


v. Zablocki aus Tonowo, 
Malczewo, v. Rozauski aus 


die Gutsb. 


mit dem Nachmittagszuge 

bringe ich 8 

einen Transport 
frifcymelkender 


Netzbrücher 
essen Kühe nebſt Kälbern 
Bof 


nach Poſen 
allein daſtehen, da Ire 1 ia’ ä 
I Rene, als die der e bag 365 1627 Bee 


Die Hei } 
ee 2 2 mann, Viehbändler. 


Beklagenswerthen 


en und Be- 


ſchäferei zu Waldau bei Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. 
Der Bockverkauf aus der hieſigen Ne⸗ 
„gretti⸗Stammheerde beginnt 
den 16. November e. 
Waldan, ben 29. Oktober 1860, 


Bodverkauf. 


In meiner Stammſchäferei zu Bei 

e e 
eria er Zu n zu, am 

von jetzt aber wieder Statt. e, wie alljährlich, 


Friedrich v. Wiedebach 
Waſſerſtraße Nr. 17 iſt der Sünger zu verkaufen. 
Ei elſerner Ofen mit langer Röhre billig zu 
verkaufen bei Lehrer Freodsohm. 
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! Garniſonki 0 . Gd. „ p. Dez.-Jan. 7 N 
Die Galanterie⸗ und Waffen-Handlung iz tar" r de er eee e nen, Burth, 


Bork (Abendmahl) oritäts-Oblig. Lit. E. — — — Weizenmehl 0, 5% u 53, 0. u. 1. 51 51 Rt. 
luth. i Inifche Banknot = — N . „ 0 A. 1. 
— August Klug, Breslauerſtr. 3, i e eee Se, wer Ee ieder Be sene gehe dp. . N e 4 G 8 


empfiehlt ihr vollſtändig afjortirtes Lager von Moderateur!, Schiebelampen in Meffing Montag, 5. Nov. Abends ½8 Uhr: Mif. Roggen niedriger, gekündigt 50 Wiſpel, pr. 
und Neuſilber, nach den beiten Syſtemen gefertigt und unter Garantie des — Brennens;] ſionsſtunde: Herr Paſtor B zbelnge A Nov, 4 8. r., Nov.-Beibr. ur Gd. 0 Stettin, 1. Nov. Wetter: kühl bei Harer 
auch halte ich Lager aller Arten Lampenglocken, Kugeln, Cylindern und Dochten. In den Parochien der oben genannten Kirchen Frühjahr 5 I | 0185 Ser Froft. Wind O. Tem 
Moderateur, jo wie alle Arten Lampen werden gut reparirt, alte Schiebelampen mit Re- find in der Woche vom 26. Okt. bis 2. Nov. „ Spiritne g ws höher, gekündigt 12,000 pet 1 105 
ulateurbrennern verſehen und wie neu bergeſtel. Beh 4 7 männl., 5 weibl. Geſchlechts. Pre 13 3 g 5 1 de i l. 1 1 at 0 992 ed 2 gen 
| eſtorben 3 männl. 4 weibl. Geſchlechts. „ Br, Jan. 191 b., April 115 5 N e 2 
5 f r e p. Nov. 844 Ri. bz. u. Br., 84 Gd. 
riſche Rehe nr un 27. Novenb = 711... Poſener Marktbericht dom 2. Nov. Peaches e 8 Gd. p. 
n er garantirten Geld . run, i 
in Mylius Hötel de Dresde. n 3i.0assiemiuneven 81.200.000, 100.000, | Auswärtige Bamilien- Racribten. — 78 e 9 A8 40 Kl. b.. u. ehr — — 1281 
+ 50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 12.000, Verlabungen. Schloß Habendorf: Agnes A n Br. p.Brübjahe 4 Rt. Be 46 Gd. b. 
10,000 ac. ac. enthält. Grat Sandrecgty.Santraihüp mit dem Lieu⸗ Fend. Weſſen Schſt- . T6 rh. it Juni A6k Rt, Gd. „p. Mai» 
l kl- 00 k . Das unterzeichnete, von der Regierung mit „. Rundfieh: Sepdlitz; Schönfeld: S Net Nite Metzer 4 4225 — 750 5.“ Gerſte lots P. TOpfd. yomm. 49 t. By, 
dem Verkauf der Looſe beauftragte Handlungs. ». Kalben V Bernd. Bruch- Weizen en: 217 6] 220 — Oberbr. * 505 Rt. vz. 

Ale Vertrauensmann der Spieler er. haus erläßt dazu ½ Obligationen à Thlr 3 v. Bere Roggen, schwerer Sorte... .| 1127| 6] 128 9 Safer p. 50pfd. loco 251 Rt. bz. } 
kläre ich mich zur Annahme von Schittertoofen| 13 Sgr., ½ à Tölt 1 22 Sgr., ½ à 26 Ser. Verbindungen. Potsdam: Frl. J. v. Bar- Rogen 0 er En). 12 4 1285 en Heine Rode Lats ra Pu 
und prompten Beſorgung der Gewinne bereit. (Plan gratis), und wird die Aufträge aufs pün t. ner mit dem Staatsanwalt v. Luck. | pe l N 120 —J 125 — Rüböl loko 115 Rt. bz., p. Nov. ⸗Dez. 114 

8 A erbach lichſte ausführen. — . — Kleine Gerte. 17 é 122 6 Rt. bz., p. April-Mat 125 Rt. bz. 
oritz S. Au 5 N Stadttheater 1181 Enie Tore ade geg 20 dit ui. 5. Mh 
3 ae een a. M. 9 0 Freitag. Auf Verlangen: Der Barbier 85 erben 92 E 2206 101 Rt. bz. 191 Br., p. Runde a Dez. 
Mitglied der preuß. Packet Bef. Geſellſchaft. M. von Sevilla. Große komiſche Oper in 3 At. u — a 20 — 1125| Ian. 185 Rt. bz. u. Gd., p. Srühj. 19 K Rt. G., 
n ö — en von Roſſini. interrübſen, Schfl. z. 16 M5 -1-- 119% Br. (Ofıl. 319) 
a Die angekündigte Wiederholung der „Jung- Mint A U hl a 
Der Lotterie-Einnehmer Herr Bielefeld frau von Orleans“, mußte wegen Unwohlſeins Sommerrübſen „ ene Breslau, 1. Nov. Wetter: Anhaltend ſchön 
bemüht ſich bereits zu wiederholten Malen, jeden⸗ des Juz Sänger unterbleiben, und findet die» Sommerrapb. LU bei etwas wärmerer Temperatur, früh 7 1% 
falls mit Bezug auf eine von mir in Betreff der Schiller⸗Lotterie ergangene Da 22 Bett i Sardee er 4.5 100— a 38106 Sgr., gelb 

Annonce, ſich als Vertrauensmann der Spieler herauszuſtreichen und alle A tung: Die Jüdin 2 A 181 1 * 16 wir 10 ee) 969 a 

anderen Anerbietungen als verfrüht zu bezeichnen. Welche Motive einem Cafe Bellevue. B Roth. Klee Gl. 160 Ba EEE EL Rt Sz, Abechee 

ſolchen Gebahren des Herrn Bielefeld zu Grunde liegen, wird ein Jeder eule Freitag den 2. November National- Weißer Klee is IE und e r 57—60—64 Sgr. 

leicht ermeffen, und nehme ich nur zur Vermeidung ven efwaigen Mißver- benen, der Suroferfingergeieiidaft Sauer der yer 100 pp, . — 1 aeg: 

ſtändniſſen, Veranlaſſung hiermit öffentlich zu erklären, daß ich mich min⸗ Aan Dem Bete „Zum Abendbrot ( en ee a een Sr, 1 

deſtens mit dem nämlichen Rechte, wie der Herr Bielefeld, Vertrauens- Birk oc 2 —— u Syi per 100 Ort. 9 15 5 r 

ug. iritus eam 1218 

1 Morgen Sonnabend den 3. November fidetſam 2. Nov. |& 80 % Tr. isses || 2 Ifeineri6—164, weiher 14—17—19 feiter 0 

Moritz 8. Auerbach. bei mir Abends ein großes / Die Markt⸗Kommiſſion. 22 Rt. Thymothe 9—11 Rt. 
Wurfſtpicknick RE, (pro 100 Quart zu 80 % 
Wafferſtand der Warthe: Tralles) 204 Rt. Gd. 


; —|itatt, wovon ich Bekannte und Freunde hierdurch n am 1. Nov. An der Börſe. Roggen, p. Nov. 52—5 
Be B. S. Berendſohn in Hamburg iſtſ in Kenntniß zu ſetzen mir erlaube. Poſe — 2. m DT * 1 7 bj., P. Nov. Dez. 511 Bb Da-San. 50— 
orweg, Hof linke. erſchienen und in der J. J. Heine- . T. Zyehlinski. bz April. ai 495 bj. 

Jfenesiane rſtr. Nr. 5, eine Treppe bech, it ſchen Buchhandlung, Markt 85, zu haben: Seas 3 Rosembe 3 November, friſche Wurſt mit — Rüböl loko u. Re Pas den 11} bz., Nov. 


2 . Nov.⸗Dez. 111 bez., Dez.⸗Jan. 11 1 Br., Jan. 
> 7 herd Serben 8e K b. . bend ‚Bropufien- Körfe. Ba to in, Behr. an upon, dul 
OStion amour, M's Sonnadend, den 3. d. M., zum Abend. 
b 


n n Fer Den ante Wh ABS 11# 1 10 201 6 —— 
brot Wir ſtellung durch die Aelteſten der Kaufmannſchaft piritus loko d., p- Nov., Rov.⸗Dez. 
Briefſteller für Liebende. en Nr. 3. frische 5 1 204 


Enthaltend: Eine reiche Auswahl von Mufter | —— 


In einem Manufakturwaaren- ꝛc. 


koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles u. Dez.⸗Jan. 20 br u. Br. Febr.⸗März 
Geſchaſt ift für einen Kommis (gewandten Ver⸗ al 205 63. 


frei ins Haus des Käufers geliefert am bz., April-M u. Gd. (Br. Hdlsbl.) 


ä i elle mit 400 Thlr. Jahrgehalt zu|briefen für alle erdenklichen Herzensangelegen⸗ Sonnabend, den 3. November «| 26. Okt.. . . 204-195 Rt. 
eh. Kad A. Gets 2585 In heiten, nebſt Anweifung, Liebe verhälkalſſe an. friſche Wurſt und Schmorkraut, 27. 204 Rt. 
Berlin, alte Jakobsſtraße Nr. 17. zuknüpfen und einzuleiten. wozu einladet A, Huliner,| 29. . 204— 204 Rt. ohne Faß Hopfen. 
: Fünfte Auflage. Eleg. broſch. Preis 7½ Sgr. kl. Gerberſtraße. 30. 196198 Rt. London, 29. Okt. Die Zufuhren fremder 
31. . 194 Rt. Hopfen an den hieſigen Platz detrugen vorige 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann bei mir ſo⸗ 
fort die Lehrlingsſtelle erhalten. 


Dieſes Büchlein ift Liebenden beiderlei Ge. Semnabend d. 3. zum Abendbrot friſche Wurſt 
Louis Hirschfeld, Markt 61. 


ſchlechts auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. S mit Schmorkoßl. König, Eichwaldſtraße. 
Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 


1. Nod. 194 Nt. 
Die Aelteſte 98 Wee vonſHamburg, 8 Bll. von Rotterdam, 20 Bll. von 
erlin. 


Din Wirthſchaftsinſpektor, der mehrere Jahre weden 0 2 j 34 Ir} 4 
2 f predigen: Berlin, 1. Nov. Witterung: ſchön. Wind: Dünkirchen. An unferem Markt hat ſich nichts 
Cen aber n Bir Ver Gn beet . „Passe beg adele Kaufmännisch. Vereinigung Süd-Oſt. Barometer: 287. meter: r or een hir = g 
„Die beiten Zeugnifie ftehen jelben zur teilt: Beim: non Gachafte⸗ vom 2. NRovbr. 1860. en tote 79 a 91 Rt. 233 1 en Leſen ſehr geſucht. Wir 
Fri ertbeilt nähere Auskunft auf portofreie] Nachm.: Herr Pate Schönborn. * % Br. Gd. bez. Roggen loko 54 Rt. p. 70.33 a 528 a 523 cd and Eaft Ken m 


Anfragen der Kaufmann 8. A. Scholtz in 


nds. 
et 008 . 0 9 du. Od, 8. 50 C g. Sean e Kent. . 140 110-2 0 


dienſt: Herr Konſiſtorialrath Dr. Göbel. Poln. 4 4 
2) Neuftädtifche Gemeinde. Sonntag, 4. Poſener Rentenbriefe — 9 
Nov., Reformationsfeſt, Vorm. 11 Uhr: Herr 4% Stadt⸗Oblig-II. Em. — 90 
Prediger Herwig ee 5 „Prov. Obligat. 9% — 
b. Abends 6 Uhr: Herr Pre . Provinzial⸗Bankaktſen — 77 


Br u. G., p. Dez.⸗Jan. 113 Rt. Br., 11 G. gem angefüllt. Geſchäft fi 
p. April⸗Mai 12 a 123 8 12½4 Rt. Zz. u. — . nuch Oualität ice Pans 21 DR 
Br. 12} Gd. St. pr. Ztr. — Die Scammtansfubr an Hopfen 
Spiritus loko N 2 70 a 193 Rt. bez. aus Großbritannien betrug in den erſten neun 
IE Rt. bz., Br. —— 9.5 Jahres 101 Str. gegen 235 im 


* 
ein 


für 1861, mit Originalbeiträgen von Kees. 
Sach, Heller, smund, 
Virchow, Bernstein, iſt wiederum 
eingetroffen in der E. Mallſchen Buch ⸗ 
handl. (Louis Türk) Wilhelmöpi. 4. 


poln. Liſſa. E. Petrikirche: „ 1905 2505 Ke bz, 51 Br. 507 Gd. p. Dez Soſſer . 100 140 16 0 
eg” N cht 5 8 8 . 1014 — — Jan. 50% a 504 Rt. bz. u. Gö., 50 a. 

ine Wirthin, die die Landwirthſchaft verfteht, 1) Petrigemeinde. Sonnabend, 3. Nov. Neueſte 5%, Preußiſche Anleihe 1051 — — |Frübj. 485 4 43 Ri. 7 1. Br. 48 5 2 p. . Ne er 95 11 ARE, 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat findet! Nachm. 2 Uhr: Vorbereitung zum Abendmahl“ Preuß. 34% Prämien-Anl. 1855 — 1154 — Große Gerſte 48 a 31 Rt. Ju Worceſter in nener Hopfen gehe u 
unweit Polen ein Unterfommen. Auskunft er am 4. Nov. n Poſener 4 „Pfandbriefe 101% — — . Hafer Iofo 28 3 30 Rt., p. Novbr. 294 a 2910 Gewächs zweiter Klaſſe iſt dagegen ſchwer — 
thellt Hr. Lewy, Waſſerſtr. 4, 2 Treppen boch. Pa Beere 2 3 . “ — — 70 Br p. Nov.-Dez. 284 Rt. bez., p. Frühj. käuflich. Alte Hopfen vernachläſſigt, obſchon 

—— — 1 4 „neue ut a 5 t. bz. billi er offeri t. 4 ra. — 
Berthold Auerbach's I Uhr.) Abends 6 uhr Here Pred. Dran ck. Schleſ. 34% Pfandbriefe . e 111 Rt. bz. 11 Br., p. Nov. 111 9. Sen 2 Sue 1049 Pfd. Sr. 8 72 
Volkskalender CH £ 874 — — [At. bz. Br. u. Gd., p. Nov.: D „lit At. bz. re ford find die Lager mit neuem und vo jähri- 


E 7 . IOeſtr. 5proz. Roofe5 , 557 7 U 
Fonds- u. Aktienbörfe. 5 s do. 8 4 an h. 400 50 — 86 8 
hein⸗Nahebahn 4 26 bz 0. 927 B Berl. Stadt⸗Oblig. 4100 bz Kurh. 40 Thlr. Looſe— 46 B 
Berlin, 1. Novbr. 1860. * st — — Iuduftrie » Aktien. 6 1085 IV. Em. 4 | 82 5 do. do. 3 8 8 Neue Bad. 35Fl. do. — 304 G 
„ 109 8 Heſſan-Nont. Gas- Ac 91 2 ders (ee ! | 78 Berl. Börſenh. Obl. 5, 1024 Deſſau. Prüm. Anl. 3 93. 5; 
eee ui hüringer 03 Den 68 Magdeb an 84 B 3 40 988 8 
1 „ und Kredit ⸗ rder Hütten v. Ak. { 1b. r 5 old, Silber und tergelb. 
Ünden- Düffedorf 3774. Sant. 25 feine en amd neee, Bergm.%5 | 195 8 D eh % % 8 aße, dic t 92 h Ge en 
Aachen-Maſtricht 4 | 134 bz u B e Reuftäpt. Hüttenv. A4 | — p. St. do. conv. III. Ser! 881 G Pins 34| 87} b Gold-Kronm — 980% 
Amſterd. Rotterd. 4 | 775 bz Berl. Kaſſenverein 4 110 G Concordia 4 110258 lfeo. Zinſ do. IV. Ser. 5 hi G Ir 96 93 Louisd'or 0081 
Berg, Dirt, Li.A 4 | 844 © Sa 4 es Magde. Seuerver. A4 380 © DEDb., rcd Wil 4 100° & pes 4 4 8 rein 1-16. 48 n 
do. 44 —— raunſchw. Bk. A. irre b i apoleonsd' — 5 
Paten A t aue . de! a Weioritäte- Obligationen nn f A nn de wee f als bad . 3. Fp. eh 
Berlin-Hamburg 4 110 Coburg. Kredit-do. 4 48 G achen-⸗Düſſeldorf a 82 © a. Lier 5. 40 D Schleſiſche 34 88 bz Dollars 1 101 & 
Berl. Potsd. Magd. 4 1325 G Danzig. Priv. Bk. 4 845 B do. II. Em. | 81 G do. Litt. E. 3 74 V. Staat gar. B. 30 — — Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29. 21 8 
Berlin-⸗Stettin 4 11024 B Darmſtädter abgſt. 4 73 B do. III. Em. 43] 854 B do. Litt. F. 4 92 9 Weſtpreußiſche 33 83 G K. Sidi Kaſſ A. — 99 b 
Bresl. Schw. Freib. 4 833 B do. Ber. Scheine | — — Aachen⸗Maſtricht 43] 555 G Oeſtreich. Franzöf. 3 250 u 504 etw b 2 914 B Fremde Banknot. — 99 55 
Brieg ⸗Neiße 4 | 504 G do. Zettel⸗B. A. | 93 G do. II. Em.|5 | 51 B Prinz⸗Wilh.! 55 5 I. N 1 2 Kur -u. Neumärk. 4 953 b do. (einl. in Leipzig) — 99 8 
Cöln⸗Crefeld 1 Deſſauer Kredit⸗do. 4 104 bz u G Bergiſch⸗Märkiſche 5 11024 B do. III. Ser. 5 — Pommerſche 4 951 1 Fremde kleine — 99 b 
Cöln⸗Minden “ 35130. bz Deſſauer Landesbl. 4 1758 do. II. Ser. 5 102 B IV. 99,8 Rheinische Pr Sbl. 4 8⁴ 10 Poſenſche 4 922 b Oeſtr. Banknoten — 74 Pr 
Coſ.Oderb (Wich.) 4 384-3 bz Dist. Comm. Anth. 4 805 B do. III. S. re 300 748 bz do. v. Staatgarant. 3 801 ö Preußiſche 4 Hr Yoln. Bantbitet — 88 6; 
do. Stamm-Pr. 44 — — Genfer Kred. Bk. A. 4 22 Poſt bz u Gſdo. Düſſeld. Elberf[(4 — — Rheiniſche Pr. Dr ni a 5 Rhein. u. Weſtf. 4 844 b 3 
de. do. Gender do. 4 8 e Ab Abe dre Stgl 86 Sicc. f echſel · Kurſe vom 1. Novb 
Köbau- Zittauer 5 | — — Gothaer Priv. do. 4 69 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 Set © Ruhrort-Crefeld 9 hi — Scheſi e 4184 5 ent! om 1. Nopbr. 
Ludwigshaf. Berb. 4130 G annoverſche do. 4 915 B do. II. Ser. 43 91 B de. II Se 2 u. 2 Amſterd. 250fl. Turz s 141863 
Magdch. 3 4 1200 8 önigsb. Priv. do. 4 835 G Berlin ⸗Anhalt 4 96 © do. III. Ser. 4 22 Ausländiſche Fonds. do. 2 M. 3 1 bz 
Mag deb. Wittenb. 4 315 bz Leipzig. Kredit⸗do. 4 63 bz u G do. 4411008 bz Stargard. 7 n Hamb. 300 Wk. tur 2150 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 100 f bz u fuxemburger do. 4 78 bz Berlin-Hamburg 44 — — do. TI. Em. 4 Oeſtr. Metalliques 5 | 48} bz do. do. 2 N. 21494 bz 
Mecklenburger 4451-5 bz Nagdeb. Priv. do. 4 | 775 © Em. —.— do. Em. 4 do. National⸗Anl.5 568 b London 1 Ltr. 3 M. 4 6. 1 7 
Münfter-Oammer 4914 bz Meining. Kred. do. 4 65 Berl. Pots. Mg. A. |4 | 914 5 Thüringer 15 do. 250fl. Präm. O. 4 65 0 ars 800 Fr. 2 M. 3 | 78455 
NeuſtadtWeißenb. 43 — — Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 43] 995 B do. III. Ser. 44 do. neue 100 fl. Looſe — 52 bz u B ien öſt. W. 8 T. — 7 by 
Niederſchleſ. Mark. 492 bz Norddeutſche do. 4 | 795 G do. Litt. D. 45 985 8 do. IV. Ser. 44 5. Stieglitz⸗Anl. 5 | 914 G do. do. 2 M. | 734 6 
Niederſchl. Ame * Deſtr. Kredit. do. 5 | 62 5 bz Berlin- Stettin 14511004 G . 806. do. 5 101 55 900 Augeb. 100 fl. 2 M. 3 | 56. 209 
do. Stamm- Pr. 4 — — Pomm, Ritt. do. 4 2 o. II. Em. 4 864 bz „ Preußiſche Fonds. Englische Ant. 5 102 G 190% baldranf. 100 fl. 20. 3 56. 22 bz 
Nordb., Fr. Wilh. 5 4 DofenerProv.Bantld 77 B do. III. Em. 4 86 oz Freiwillige Anleibe 4 100 B N. Ruff. Egl. Anl. 3 | 614 & Leipzig 100 Kir. 8. 4 993 6. 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 30 124 Dreuß. Bank- Anth. 43127, etw © Bresl. Schw. Freib. 4 — — Staats Anl. 48595 105-105} bz oln. Schatz. O. 4 824 b do. do. 2 M. 4 | 99 G 
do. Litt. B. 3012 G Roſtocker Bank Akt. 4 102 G Brieg ⸗Nelßer . do. 45101 bz &| rt. A. 300 Fl. 5 | 92% Petersb. 100 gk. 3 W. 4 98 bz 
Oeſt. Franz. Staat. 9 Pe by Schleſ. Bank Verein 4 77 B Cöln-Crefeld A = — do. 185604 101 bz =) do. B. 200 Fl. — 223 @ Bremen 100 Tlr.8 T. 3} 4088 63 
5e See G Thüring. Bank⸗Akt. 4 51 G Cöln⸗Minden 44 100% G do. 1853/4 | 96 b A ſdbr. u. in SR. 4 87 B Warſchau 90 R. ST. — 89 dz 
r. Wly. (Steel⸗B) 4“ — — 2 ank, Hamb. o. m. 1 a I art. O. ank - . 4 
Pr. WI9. (Steel⸗ B) 4 Sti e k. Hamb 4 | 97} G do. II. Em. 5 11025 8 oer Sn 116 2 O. 500 Fl. 4 92 vz [8 k. Diek. f. Wchſ 
An der heutigen Boͤrſe te große Geſchäftsſtille. r. Oblig. 744 Br. Oppeln -Tarnowitzer —. Rheiniſche — Wilbelmsbahn (Koſel · Od * 
; pers Prior. Obiie, ER te Prior, Oblig. —. Bi Stamm Prior-Dil 2 . 
— — 
Breslau, 1. November. Beite Haltung bei unveränderten Kurſen und fortdauernder Geſchäftsloſigkeit. Telegraphiſche pondenz für Fonds ⸗ e. 
5 rf f ſch f fig Amſterdam, Amer ah November, achmittags 4 Uhr. Fon bei 3 De Umſatz. 
Schlußkurſe. AS dt Kredit- Bank. Aktier 623 —624 bz. u. B. Sa leſiſcher Bankverein 76 Gd. Breslau · Graz, öſtr. Nat. Anl. 53%. 3% Metalliques Lit. B. si Sproz. Metalliques 45 f. 20575 Metalliques 24%. 
Fehn Mende Breiburger 84} Br. dito 4. Emifl. —. dit. Prior. Oblig. 871 Br. dito Prior. Oblig. 891 Br. [proz. Spanier 3. Zproz. Spanier 46}. 5proz. Ruſſen 87. Sproz. Stieglitz de 1855 95}. ner 20K. 
Köln- Mindener Priorit. —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Mecklenburger —. —. Oberſchle⸗ [Condoner Wechſel, kurz 11, 723. Wiener Wechſel, kurz 86. Hamburger Wechſel 351. Petersburger ſel 4, 


Bri 0 
ſiſche Lit. A. u. C. 1245 Gd. dito Lit. B. 1114 Gd. dito Prior. Sbligat. 87} Br. dito Prior. Soli . 93} Br. dito IHolländ. Integrale 624. 
Berantwortlicher Redakteur: Dr, Ju lina Schladebach in Voſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp. in Poien, 


R | b 
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